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Nr. 7. Westerstede, Dormerstag den9. Jmuar 1919, 59. JahrgMg
SSSSi öS« «

Crstss MM.
Hierzu zweites Blatt.

Berliner Revolviiorrsbilder.
(Von unserem ständigen Mitarbeiter .)

Nur wenige bürgerliche Zeitungen unter Vorzensur. —-
NoSkc Oberbefehlshaber. — 23 Tote vor der Reichskanzlei.
KÄolsibnreau, Vorwärts , Haupttelcgraphenaint. Eisenbchn-
drrektion in Händen der Spartakidrn. — A,r ,̂ die Vor ü

geschlossen. — Neue Müssendem nstrationcn.
Berlin , 7. Januar.

Heute wie gestern. Am Morgen keine Zeitungen , die
Straßen der Stadt vom frühen Vormittag an in lebhafter
Bewegung . Gerüchte schwirren umher . Bald heißt es,
die Reichsbauk , das Kriegsministerium seien von den
Spartakusleuten besetzt, bald hört man , Herr Noske , der
in der Tat zum Oberbefehlshaber in den Marken , oder
rriie sonst der neue Titel lautet , den man ihm verliehen
hat , ernannt worden ist, habe seine Visitenkarte damit
ubgegeben, daß er den Marstall von den Matrosen durch
die Garde -Füsiliere , also die sogenannten Maikäfer , habe
räumen lassen. In der Stadt selbst hört man bald, daß
gestern abend in der Wilhelmstraße ein

Stnrm auf das Rcichskanzlcrpalais
versucht, aber blutig abgeschlagen worden sei. 23 Tote
und eine Anzahl schwer Verwundeter sind auf der Strecke
liegen geblieben. Andere versichern, daß es auf die Groß-
Berliner Rathäuser abgesehen sei, die Spartakus in die
Hand bekommen wollte , um durch Unschädlichmachung der
Wählerlisten wenigstens in der Neichshauptstadt das Wahl¬
geschäft am 19. Januar gründlich zu verleiden . Wie es
mit dem Gebäude der Eiscnbahndirektion Berlin steht, ist
mit Bestimmtheit nicht zu erfahren ; gestern abend soll es
von Regierungsgegnern besetzt, heute früh aber wieder
zurückerobcrt worden sein. Die Freiheit verkündet , daß
die Leitung der Unabhängigen sich der Regierung zu Ver-
mittlungsdieusten augeboten habe — also wieder ein St -mhl
von Hoffnung , oder soll man sagen : wieder die Mög ich-
keit einer neuen Verschleppung ? Ob in den Fabriken
gearbeitet wird oder nicht, ist mit Sicherheit nicht zu er¬
fahren . Machen wir einen Bummel durch die Stadt,
vielleicht kann uns der Augenschein Wahrheit und Dichtung
besser zu unterscheiden lehren. Im Zeitungsviertel alles
unverändert . Das Wölfische Telegrapheu -Bureau von Be¬
waffneten umstellt, darunter auch von Zivilisten , die aus-
fehen, als wenn sie extra sür diesen Dienst mit gewissen
Anstaltskleidern versehen worden wären . Keine angenehmen
Erscheinungen . Haupttelegraphenomt und Eisenbahn¬
direktion sind von Aufrührern besetzt. Um den Vorwärts
herum wieder

ein Kranz von Maschinengewehren.
Die Straßenbahnen werden ängstlich um das Hallesche

Tor herumgeleitet — alles harrt hier der Dinge , die da
kommen müssen. Auch bei Scherl , bei Müsse werden
Maschinengewehre bereitgehalten . Die Wachtwannschaften
kontrollieren jeden Verkehr , sperren die Nebenstraßen oder
geben sie frei , ganz wie es ihnen gut scheint, und reißen
«wischendürch, sowie sich Gelegenheit dazu findet , vorbei¬
kommenden Feldgrauen die Kokarden von den Mützen.
Die Leipziger Straße ist dicht belebt wie an
einem Festtage . Flugblätter werden wieder verteilt,
als könnte man mit ihnen seinen Hunger stillen.
Auch Demonstrationszüge sind natürlich wieder unter¬
wegs , wenngleich anscheinend nicht in so großer Auf¬
machung wie am gestrigen Tage . Unter den Linden ein
Treiben , als gelte es, heimkehrende Truppen festlich zu
begrüßen . Gespannte Erwartung , lüsterne Neugierde aus
vielen Gesichtern, zwischendurch allerdings auch mancherlei
Gestalten , die man sonst an dieser Stelle nicht anzutreffen
pflegt . Die großen Juwelengeschäfte haben ihre Aus¬
lagen geschloffen, an der Ecke Friedrichstraße hat ein
Leierkasten Aufstellung genommen , der bereits mit den
neuesten Gassenhauern aufwarten kann. Je näher der
Wilhelmstraße zu, desto größer wird das Gedränge . In
dieser selbst wogen die Demonstranten auf und ab, jedoch
macht das Ganze einen überwiegend friedfertigen
Eindruck.

Vor dem Neichsamt des Innern
staut sich die Menge , die Balkontür der ersten Etage ist
geöffnet und man erwartet die Bekanntgabe wichtiger Ent¬
schlüsse, zu deren Vorberatung die Vertrauensleute der
sozialdemokratischen Partei gegen Mittag in das Haus
gebeten worden waren . Ein paar Häuser weiter vor dem
Reichskanzlerpalais ist die Straße vollkommen gesperrt
durch eine aufmerksam zuhörende Volksmasse. In der
Fensteröffnung des südlichen Flügels steht der „Vorwärts "-
Redakteur Erich Kuttner und spricht zum Volke. Eine
Rede , wie man sie schon hundert - und tausendfach in diesen
Lagen und Wochen gehört bat . Er zieht gegen die Un-
abbänaigen vom Leder, denen er vorwirft , daß sie dis
Stimme des Volkes gewaltsam unterdrücken, weil sie
wissen daß das Volk nicht für sie ist. So sollte der
Vorwärts zum Beispiel heute nacht in einer privaten
Druckerei hergestellt werden . Als es aber so weit war,
daß das fertige Blatt den Straßenhändlern ausgegeben
werden sollte, erschien .

ein bewaffneter Spartaknshaufe
und warf die ganze Auflage des Blattes in die Spree,
Er weist auf die Wahlen in Baden hin, wo das Zentrum mit
einigen 340 000 Stimmen an der Spitze steht, dann die
Mehrheitssozialisten mit etwa 330 000 Stimmen und nach
ihnen die bürgerlichen Demokraten mit einigen 320 006
Stimmen folgen , während auf die Unabhängigen ganze
— 40 000 Stimmen entfallen find.

Unterdessen geht es drüben im Kaiserhof auch recht
munter zu. Das ganze Haus wimmelt von militärischer
Besatzung und an der einen dem Untergrundbahnhof zuge-
kehrten Ecke icheint sich gerade ein kleiner Konflikt ent¬
spinnen zu wollen . Laute Kommandorufe ertönen plötzlich mit
das Publikum stürmt in wilder Hast auseinander . Nicht
lange , und die Aufregung hat sich wieder gelegt. Dir
Menschen, schwache Geschöpfe wie sie nun einmal sind
schwanken überall ständig zwischen Angst und Sensations¬
lust. und da sie sehen, daß es verhältnismäßig seiten nur
ernst wird , siegt bei den meisten schließlich immer wieder
die Lust, ein Stückchen Revolution wenigstens einmÄ
leibhaftig mitzumachen . Börse und Banken , auch viel,
Geschäftshäuser sind geschlossen . Was mag indessen ii
den Regierungsstuben vor sich gehen. Auch am Reichs
kanzlerpalais finden, wie sich denken läßt , wichtige Bs
ratungen statt. An

Vorbereitungen für den Ernstfall
bat man es, soviel ist sicher, nicht fehlen lasten. Man
spricht davon , daß die Lübbener Jäger erwartet werden,
and daß Artillerie an die Stadt herangezogen worden ist,
versichern mehrere Passanten mit eigenen Augen gesehen
zu haben. Andere kündigen an , daß von Krupp in Esten
Flammenwerfer unterwegs seien und verschiedeneGebäude,
denen man nicht gut mit Artillerie zuleibe gehen könne,
mit dieser Waffe auszuräuchern . Aber das unsichtbare
Hauptquartier der Spartakusgesellschaft , wie siebt es mit
ihm? Wird die Regierung dev Mut haben, bier ihre
Flammenwerfer anzusetzen, wenn sie überhaupt dazu
imstande ist, oder wird sie vor der Liebknechtsckien Drohung,
daß es eher keine Ruhe geben werde in Berlin als bis
diese Regierung gestürzt sei, den Kürzeren ziehen? Für
die Zaudertaktik der Wilhelmstraße hat das Volk nickst
mehr das geringste Verständnis . Wer aber ist in der
Lage zu beurteilen , ob die Regierung überhaupt imstande
ist, zu einer anderen Taktik überzugehen?*

Der Sturm gegen die Kinoopernteurc.
Berlin , 7. Jan ., nachm. 4st- Uhr.

Die Spartakusleute unternahmen soeben unter
starkem Feueraufwand Sturm auf das bekannte Hotel
Adlon . Sie suchten in das Hotel einzndringen unter
dem Vorgeben , auf dem , Dach des Hauses wären
Maschinengewehre aufgestellt . Italienische Offiziere,
die im Hotel wohnten , begaben sich auf das Dach
und stellten fest, daß dort amerikanisch? Kinooperateure
mit ihren Apparaten sich befanden , welche die Vorgänge
auf der Straße abkurbelten . Nachdem diese Tatsachen den
Angreifern mitgeteilt waren , wurde der Ansturm eingestellt.

*
Oie außerordentlichen Vollmachten filr die Regierung,

In der Bekanntmachung des Zentralrates der ASR
an alle ASR Deutschlands wird diesen mitgeteilt , daß der
Zentralrat der Reichsleitung außerordentliche Vollmachten
erteilt hat , bannt in Berlin endlich einmal die Ordnung
und Rechtssicherheit wiederhergestellt werden können. In
der Bekanntmachung heißt es weiter : ..Alle Meinungs¬
verschiedenheiten müssen jetzt znrückgestellt werden hinter
das Ziel , die schwer erkämpfte Volksfreiheit zu schützen,
den Frieden nach innen und außen zu sichern und damit
das ganze werktätige Volk vor neuem, furchtbarem Unglück
zu bewahren . Es ist die Pflicht aller ASR , uns und die
Reichsleitung dabei mit allen Mitteln zu unterstützen.
Haltet alles , was dazu erforderlich ist, bereit !"

Anwachsen de? Ausruhröewegnng.
Berlin , 7. Jan ., nachm. 3 Uhr. Die spartakistische

Bewegung ist von Stunde zu Stunde im Wachsen begriffen,
Die im Besitz der Eisenbahndirektionsgebäude befindlichen
Spartakusleuts drohen , den gesamten Eisenbahnverkehr
eivzustellen. Die unabhängigen Sozialisten wollen Ver¬
mittlungen einleiten . Die Regierung hat die Bedingung
gestelli, daß, wenn sie sich auf Unterhandlungen überhaupt
einlassen soll, zunächst die Besetzung der Leitungs¬
unternehmungen freigegeben werden muß. Ob dies Resultat
erzielt wird , erscheint äußerst fraglich. Von außerhalb ist
Militär beordert und wird in den nächsten Stunden in
Berlin eintreffen.

Berlin , 7. Jan ., nachm. 4V- Uhr. Spartakiden haben de»
Schlesische» Bahnhof besetzt und den gesamten Stadtbahn-
Verkehr zum Stillstand gezwungen.

Berlin , 7. Jan ., nachm. 5 Uhr. Die von den Un¬
abhängigen eingeleiteten Vermittlungsuerhandlunge«
werden noch fortgesetzt, sind aber noch nicht zu einem
Abschluß gelangt . Wie es heißt, ist die Regierung zu ver¬
schiedenen Zugeständnissen bereit , besteht aber auf den
Rücktritt des unabhängigen Polizeipräsidenten Eichhorn.

Berlin , 7. Jan . In die Räume der Deutschem Allg.
Ltg . drangen etwa dreißig bewaffnete Leute ein »Ad ver¬

hinderten die Fertigstellung der im Druck befindlichen
Morgenausgabe , die infolgedessen nicht erscheinen konnte.

Berlin , 7. Jan . Die für heute vormittag um II Ubr
angesagte Pressekonferenz konnte nickt stattfinden , da die
Snartakusleute den Reichstag besetzt hatten . An der
Südfront des Neichstagsgebäudes wurden gleich nach
I I Uhr Maschinengewehre l ergerichtet und die Gegend vor
dem Brandenburger Tor vom Publikum gesäubert.

Bayern gegen die Spartakisten.
Vor einer großen Volksversammlung in Bamberg kam

der bayerische Minister Auer auch auf die Vorgänge in
Berlin zu sprechen , wobei er den radikalen Elementen den
schärfsten Kampf ansagte und erklärte , die Herren in Berlin
möchten sich gesagt sein lassen, daß Berlin nickt Deutsch¬
land sei und selbst dem geduldigsten Volke die Sach«
einmal zu bunt werden könnte. Noch nie habe es ein,
politische Partei gegeben, die so tief gesunken 5ei, wie der
Spartakusbund mit seinem Bolschewismus , und er persön¬
lich bedauere außerordentlich , daß die Unabhängigen nich!
mithülfen , dieses nationale Unglück unmöglich zu machen.
Der Minister äußerte sich dann noch zu dem neuen baye¬
rischen Siaatsgru -Mesetz. durch das künftighin Putsch¬
versuche unmöglich gemacht werden füllen und vertrat di,
Meinung , daß man dem Bestreben . Deutschland in einzeln,
Staaten zu zerlegen, energisch eutgegentreteii müsse-

Krupp vsr öem Barcksrsii.
Staatsunterstützung von 110 Millionen.

Esse», 7. Januar.
In einer Versammlung der Volkswehr mackste der

Vorsitzende des ASR über die Firma Krupp folgende
Mitteilung : Die Firma Krupp haste bei Ausbruch der
Revolution einen schweren Stand . Als die auswärtigen
Arbeiter entlassen wurden , sollte auch den ansässigen
Arbeitern zum größten Teil gekündigt werden . Es sei da
Angegriffen worden , und der ASR habe gemeinsam die
Verhältnisse der Firma Krupp untersucht, und da müsse,
um endlich der Leg-ndenbildung von dem angeblichen
Milliardeugewinn der Firma Krupp entgegenzutreten , fest-
gestellt werden , daß die Firma Krupp im November un¬
mittelbar vor dem Ruin stand. Es waren ein Mitglied
der Spartakusgruppe und ein unabhängiger Sozial¬
demokrat, die unter diesen Umständen nach Berlin fuhren,
um Rücksprache zu nehmen, wie Abhilfe geschaffen werden
könnte. Es sei gelungen , in Berlin eine Summe von
110 Millionen für die Firma flüssig zu machen, damit die
Firma in der Lage war , Arbeiterlöhne auszuzahlen.
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Mus her HeLmai—für dis Heims-.
! Westerstede, 8. Januar 1919.

—O Prächtiges Winterwetter. wie wir es sonst selten
um diese Jahrerzstt haben, war uns Anfang dieser Woche
beschert, denn nach langer Zeit war es schön trocken und
dazu herrlicher Sonnenschein. Bt,l« Spaziergänger waren
einmal wieder unterwegs, da» schöne Wetter zu genießen;
an geschütztenStellen sah man sogar die Mücken tanzen.
Allem Anscheine nach sollen wir in diesem Winter ganz vor
F-oft und Schnee verschont ble ben! —

-O Der Zimmermeister Uug. Hinrichs hier verkaufte
sein von Himichs und Hackseid bewohntes Wohnhausmit
66,29 Ar Gartenland für den Preis von 12 800 Mk. mit
Ämritt zum 1. Januar d. I ». an den Vrhiä -idler E.
M.y;r hier. — Herr Meyer verkaufte sein zu Godenrholtsr«
fkld belegen«» Weideland vor kurzem sür 16 000 Mark. —

—lTgs) Ts ist vor einigen Tagen schon bekannt gemacht
worden, daß große Mengen Tuch und Bekleidungsstücke, die
au» Her res dev Sn de» stammen, gestohlen und an die Be«
völkerung veräußert worden find. Abgesehen von der Ver«
werflichkeit solchen Treiben» muß auch nachdrNP darauf
htngew iesen werden, daß unsere hrimkehrenden Frontsoldaten,



die jahrelang die Erfahren vnd Entbehrungen de» Krieger
getragen und dem Vaterland die Schrecken de» Kriege» fern-
gehalten haben, auf das Schwerste durch«in solches Vrr-
fahren geschädigtwerden. Tatsächlichliegen die Verhältnisse
heute so, daß ein Ersatz für die abgerissenen und unbrauch¬
bar gewordenen Felduniformen sehr häufig nicht möglich ist.
Auf den Straßenbahnen, überall in der Okfsentlichkett kann
man hören, wie die hrimlehrenden Krieger ihrem Unmut
darüber Ausdruckgeben, daß sie nicht einmal in der Lage
find, für den zerfitztrn oder abhanden gekommenen Mantel
«inen Ersatzz» erhalten. «

—O Bad Zwischrnahn. Die Geniest de Zwischenahn
zählt nach der avflteger.den Wahlliste 3274 Wähler zur
Nationalversammlung, und zwar Bezirk1 : 1155, Zwischen-
ahn, Zwischenahnerfeld, Rofirup, Bezirk2 : 475, Kciyhapsen,
Kayhauserfeld, Bezirk3 : 879, Aschhausen, Bezirk4 : 439,
Ekern, Specken, Bezirk5: 376, Dänilhorst, Ohrwege, Be¬
zirk 6 : 450, Elmendorf, Helle ----- zus. 3274. L» möge
hier bemerkt« erden» daß abend« pünktlich8 Uhr mit der
Wahlhandlung Schluß gemacht werden muh, einerlei ob noch
Stimmberechtigte da sein könnten. Also die Stimmabgabe
nicht aus den Abend verschieben. —

—V Bad Zwischenahn, 6. Jan. Da» neugegrilndete,
der landwirtschaftlichenMmerlchulr angegliederts Wirtschasts-
beratung»omt für das Ammeiland faßt seine Aufgabe ziel-
bewvßta- , Landwirten, die sich im Amme,lande unsirdeln
woll», , d.>t,nLcs Kriegsteilnehmern, bieten sich günstige Aus-
fiqten; sie sollen es nicht versäumen» sich zur Beratungs¬
stelle zu bemühen. —

—(g) Helle. Der Saalschießverein„Zentrum" ladet
für Sonnabend den 11. Januar zu einer großen Versamm¬
lung zwecks Erledigung einer reichhaltigen Tagesordnung
ein. (Siehe Anzeige.) — He

—0 Apen. Besitzwechsel. Am 7. ds. Mts. ging die
Besitzungdr» verstorbenenHerrn Dr. med. Röbrn in August,
fehn in den Besitz de» Herrn Saft und Landwirts Hinrich
Bremer hier, Über, und zwar für den Preis oou 27 509 Mk.

—(ha) Oldenburg, 7. Januar. Di« Deutschnationals
Partei und Unabhängigen Sozialisten haben jrtzt auch noch
besondere Kandidaten ausgestellt. Präsident Kahnt-Wilhelm»,
haoen steht al» erster auf der Liste der U. S . E» sind so.
mit im Wahlkrei, Oldenburg Ostfriesland Osnabrück6 Kan¬
didatenlisten— 2 sozialistischeund 4 bürgerliche— aufge-
pellt. Die Listen der Sozialdemokraten werden miteinander
verbunden, ebenso mehrere der bürgerlichen. Die Wahl
des Reichsgericht,rats Burlage, de, Abgeordneten Tantzen-
Heering und de» Abgeordneten Hug-Rüstringen ist gesichert.
Unser Landesdirektorium wird demnach auf der National-
Versammlung von zwei Mitgliedern vertreten sein, wa» des
halb von besonderer Bedeutung ist, weil mit rin,r Linderung
tm Staatsgebiet unserer jetzigen Prosinz Oldenburg sicher
zu rechnen«st. Sine Verschmelzung mit Ostfriesland und
Osnabrück zu einer »euer, Republik ist sehr wahrscheinlich
und tm Programm der jetzige» Regierung vorgesehen.
Neuerbing» treten auch die evangelischen Christen in die
Wahlbewegung ein. Sie sv-dern Echotz der Kirche und de»
Religionsunterricht» In der Schule. Rur diejenigen Kandi-
doten, di, diese Forderungen erfüllen, sollen ihre Stimmen
erhalten.

—(o) Ut Ostfreesland. Dar fall noch mennig Drüpp-
ke Water de Lem» up un ovloprn, beoör de Fahrt weer
free iß, beoör de Seil- un Dampscheprnweer de Weg w-.sen
wordt dör Lücht un R chtfüren, beoör de Lüchttoorn» van
de französische, hollanr-is, dütse, dänische un noorse Küste so
innannergrieprn, dat da Fahrt sekerder iß a« vp de Isen-
bahn. Ru brvnnen de Fileien noch neet un de M-nen
drieven vk noch herum, so dat sück ok de nrettale Scheeven
dickt unner Land Hollen mutten. Dar iß 't 'n Wunder,
wenn alles gort» oogeiht, un de binnenkomep, hebben wall
Oorsake, Psalm 107, 23 brt 32 toe bedenken. — Up een
Holm bi Rotterdam bet een StockholmerRederee'n Schoner
bairen laten — in Holland worr'n völs Scheper» baut, wiel
de dütse Stab! oeea-b «den, de goed-tz, un wiel de Arbeits¬

lohn leeg peiht, — een fein schlank Schipp van 550 Tons.
Dat Fahrtüg pnng in Ballast unner Seil na Detfzyl, um
dar dütse» Kok» toe laden. Dr Käpt'n harr de Jnfahrt
van de Eem« verpaßt, dat Börkumer Füerschippliggt noch
neet weer buten, !ß vörbiseikt un de Lchuner leep verleben
Dönne vaz up de Wemmert Plate tüslln Böckum un Juist
an Grund. Hülpe wa« neet gllek, bi de Hand, dat Sch'pp
stampte un schlingerteup un daal, hrnn un Heer un sprung
Sönndag Nacht leck, leggde sück vp de Siet un nu packt«»
de Sandmvssrn toe. Dat was een Hüppte. De Mannskup
gung van Bord in de Booten un krüzten wat up d' Watt
herum, bet se van twe Emder Slepers, de dat Sch'pp bar¬
gen wullen, upnomen wurr'n. Ds „Polstjernen4" iß neet
old worr'n. Det Wrack sackt stüttig deper; wat dat Sug-
fand in de Klvven heit, dot piff« he neet weer herut. —

Zorr Wahlb'wegnng!
—(Egs.) Hollwege. Die Deutsch-DlmokratischöPartei

Ortsgruppe Westerstede hotte aus Dienstag dieser Woche
eine Wähleroersammlung in Hrtn--mann» Gasthof anberaumt,
die recht gut besucht war,- e, mochten etwa 75 P rsonen
anwesend sein. Der R dnrr des Abend», Herr Erricht»,
aktuar Friedrichs-Westersted-, verstand er, in recht klarer,
anschaulicherWeis« seine Zubörer, unter denen sich eine
ansehnliche Zahl Damen befand, mit den augenblicklichen
politischen Verhältnissenbekannt zu machen, dabei die Grund¬
sätze der Partei nach allen Setten näher beleuchtend. E»
darf wohl behauptet werken, daß all« Anwesenden im
wesrrtiichen mit dem Vortragenden überrinstnnmten, Gegen
stimmen wurden nicht laut. Verschiedene Personen beiderlei
Geschlechts traten der Deutsch-Demokeatiscken Partei O ts
gruppe Westerstede bei. Oe. Vo sitzende schloß die Versamm¬
lung mit der Aufforderung an alle Teilnehmer, am 19. V.
Mt», von ihrem Wahlrecht Gebrauch zu macken. —

—ID Halsbek. Die d,utsch-demokr«'ische Parte-, Orts¬
gruppe Westerstede, veranstaltet am nächsten Mttwoch in
W Grünse« Easthof hier und am nächsten Sonnabend in
Th Kamps Tasthof zu Lggeloze Versammlungen, in denen
rin Vorstand,Mitglied über die politische Lage, sowie über
Ziele und Aufgaben dieser Partei in einem Vorträge Aus¬
kunft geben wird. D!e Versammlungen beginnen um 5
Uhr. Alle Männer und Fraucn, überhaupt alle Wohl-
berechtigten sollten sich oerpfl chtet fühlen, solche Versamm¬
lungen, von welcher Partei si- auch veranstaltt werden, zu
besuchcn. Denn nur auf solche Weise wird der einzelne sich
schlitßl'ch ein Urteil bilden köanrn und tmita de sein, danach
am Wahltage der ihm zusagenden Pa'.tei seine St mme zu
tzeb-n. Dar,er ist es auch die dringendste Pfl cht eines jeden,
besonder« auch die der Frauen, Mädchen urd Dienstboten,
vollzählig am t9 Januar zur Wa-nurne zu kommen. —

—(») Augustfehn. Die Ortsgruppe Apen der destschen
drinnkrasischen Patter hat am letzten Eonnkaoe und auch
Montag wieder hier uno in Goden«holt We-t»Versammlungen
abzekaltrn. Am Sonntage waren vorzugsweise die Frauen
aus Vokel»no Augustsehn einzeladen, der Besuch war gut.
Die R-dnerin, Ftt. Henze aus Oldenburg, die den Frauen
Apen» ja nicht mehr«nb.kannt ist, erntete reichen Befall.
Sie sprach über Trennung von Kirche und Staat, Frauen-
rrgen und über da» Wahlrecht der F auen. Auch über
die früheren und j tzigen Putelveihälln.ffe glaubte sie Aus
ttärung geben zu müssen. Jh:e überzeugendenAusführungen
über die Ziele der deutschen demokcat-schen Pa-iei werden
der Pritei zahreichr neue Anhange-innen zugesittrt haben.

Die Montagsvrrsommlungeni» G-denrholtu„v August¬
fehn waren sehr gut besucht. Hier in Augustfehn hatten
sich etwa 3—400 Personen estgefuuden; der geräumige
Janße-.'iche Saal war übersüNt Für den verhinderten
H.rrn Reyersbach t,ot Herr Hillmrr au» Oldenburg ein.
Sein Metnkaibstündiper, fesselnderund durchaus sachlicher
Vortrag über die Ursachen de» Zusammeubruchs, über
Trennu-ig von K.rch« und Staat, über Frauenfragen und
Soz alistrrung usw. fand allse tig« Zustimmang. D-e Zi-le
der oemokrat jchrn Partei, ihre Gegensätze zu den anderen
Parteien wurden so klar und üd-r,euz nd begründet, daß
der Versuch der Mein heitssoziolistenEiler»ficken und Me-strr,

I die Ausführungen des Redners zu entkräfte«, mißlang.
! Das warmherzige Eintreten de» 2. Vorsitzenden der Orts«
s gruppe, de, Herrn Landwirt Kolkkuhl, für die deutsche
Zdemokratische Partei trug erheblichz« dem guten Erfolge

bei. Wie sehr der demokratischeGedanke hier und in der
Umgegend bereit» an Boden gewonnen hat, geht schon
daraus hervor, daß die Zahl der eingeschriebenenM tglieder
der deutschen demokratischen Partei hier in der Gemeinde
Apen in 14. Tagen von 40 auf 200 gestiegen ist. —

Av» dem LrfepLrLifs.
—H Westerscheps. E>n Wort an die Frauen! Nur

noch wenige Tag« trennen uns von der Wahl. Eine große
Macht ist den Frauen durch die Wahlberechtigung gegeben.
Leider sind aber noch viele nicht voll und ganz ihrer Auf¬
gabe bkwoßt. Eis stehen der Wahl gleichgültig gegenüber
Denen rufe ich zu: „Erwacht an» Eurem Traum!" Wird
eine Muttes, deren Kind eine große Gefahr droht, diese nicht
nicht abwendrn, wenn ihr die Macht dazu in de Hand ge¬
legt ist? Ebenso stehte« mit unserm Vaterlande. Zu mit-
nem größten Bebauern habe ich gestern auf der Versammlung
in E. gesehen, daß nur sehr wenig Frauen ans unserem Orts
dort vertreten waren, und so mag es in vielen abgelegenen
Orten der Fall sein. Die Frauen entschuldigensich durch drn
weilen Weg. Es ist aber ja den Patteen nicht möglich,
nach jedem kleineren Ort «inen Redner oder eine Redneriir
zu schicken. Wer nun oon den Frauen noch keine Vrr.
sammlung be'uchte, der suche sich noch in diesen Tagena der»
wellig Klarheit über dis einzelnen Parteien zu verschaffen,
dann wird sie am Tage der Wahl ruhigen Herzens ihre
Stimme abgeben können in drin Biwußlsrin, mitgrholftn zu
haben an dem Wiederaufbau unsere» Vaterlandes. Fehlen
darf niemand bei der Wahl, es gilt, das Vaterlandvor
dem voll- en Zsammenbruch zu bewahren. —

lLeuslts LlackrrÄrtsn»
—w Berlin, 8. Januar. Auch heute sind nur wenig-

Z itungen erschienen. Von den Blättern, die bisher von den
Spartakisten besetzt wurden, ist keine frei gegeben.

Die gestrigen Verhandlungen zwischen der Regierung
und der Gegenpartei hoben zu keinem Ergebnis geführt.
Nrch der „Freiheit" sollen sie heut; wieder ausgenommen
werden. E» handelt sich im wesentiichen um die Forderung,
daß die non den Spartakasleuten besetzten Gebäude wieder
geräumt und die voste Preffefrechr-ri wi-drr hergestellt wird.

Während der Nacht kam es an verschiedenen Sollen
der Stadt zu Schieß reien. I » den ersten Morgenstunden
fand «in parke» Feuerg-fecht zwischen den Anhängern der
Regierung und den Epartakusleuten, die das W. T. B. be-
setzt hätten, strtt. Dabei verloren die Anhänger der Re»
gierung4 Tote.

Der Straßenbahnvrrkehr ist vollkommen eingestellt. Dw
Straßenbahn-Angestellte» str-d wegen Lohnforderungen in
den Au»star>d getreten. Auf der Eisenbahn ruht der Fe.n«
verkehr. Dagegen wild der Vororitvrikehr und drr Verkehr
auf der Untergrundbahn aufrecht erhalten.

Die „Freiheit" fordert die U»abhängigen und die
Spartakus LiUte aus, sich in den Vormtiagsstunden wieder
wir gestern in der Siegsralleezu versammeln. Die gestern
vom Sprrtakas besetzt gewesene„Dentsche Allgemeine Zei¬
tung" ist heute wieder erschienen.

—* Berlin. Nach einer Newyorker Meldung ist
Theodor Rooseoelt im 67. Lrbinsjrhre grporbe». —

Briefkasten.
Nach Augustfehn. B«i Ein>r,ff«n Ihrer Berichte(brtr.

deutschdemokr. Versammlung) war uns schon so» dritter Seile
eine Notiz da-über zergangen und bereits in Satz gegeben.
Um eine Wiederholung zu vermeiden, maßten wir daher
oon einem Abr-rvckJ ->er Be-tcht« leider Abstand nehmen.
Kür die BedalUtou oerantwlictlick, Hermann Vier, itr
den Anzeigenteil verantwortlich Karl Eller «, beide in Weber-
kiede Druck und Verla« n?n Eberhard Ries  in WeSe. hed»

'1t - - -- — - —

Der Traum in Feindesland .̂
Roman von Justus Schoenthal . ^

ll ) (Nachdruckverboten.)
Zu dumm ! Nun wartete er bereits drei Stunden

and noch keine Antwort!
Aber vielleicht war der Bote längst zurückgekehrt und

hotte den Brief für ihn unten abgegeben. Er klingelte.
Das Zimmermädchen erschien und fragte mit dem gewohnt
freundlichblöden Lächeln nach seinen Wünschen.

„Fragen Sie bitte Mistreß , ob der Bote , den ich vor
drei Stunden weggeschickt, noch nicht zurückgekommen ist.
k ragen Sie überhaupt Mistreß , ob Post für mich einge-
lan.fen ist !"

Das Mädchen verschwand , und er wanderte vor Auf¬
regung zitternd auf und nieder , bis an seiner Tür gepocht
wurde . Und mit demselben blödfreundlichen Lächeln gab
bas Mädchen die Auskunft , der Bote sei noch nicht zurück¬
gekehrt und Post sei nicht gekommen . . . Die Tür schloß
stch wieder.

Erschöpft ließ er sich am Schreibtisch nieder.
Unerträglich diese Marterung der Nerven . . . Und

Wägen und Schwanken drängte in seine Seele . Ob er
nicht lieber vorzeitig ein Ende machen solle?

„Wenn Sie so weit sind, lieber Kamerad , dann rücken
Sie aus , so schnell und so schlau wie möglich!" hatte die
alte Exzellenz geraten.

Ach, was wußten jene, wie ihm zumute war ? Was
wußten sie im fernen deutschen Hauptquartier , wie er litt?
Was wußten sie, wie einem der Sinn umnebelt ward von
diesem steten Hauch der Feindseligkeit gegen alles Deutsche?
Was ahnten sie oon der Selbstüberwindung , mit der er
täglich die Zeitungen las , die gegen sein Vaterland zu
Felde , zogen, wie sein Herz zitterte , wenn sie fort und fort
nur Schlechtes von dem . verhungerten und erschöpften"
Deutschland berichteten ?!

Er hatte sich für den Dienst , den kein Mensch von
4hm gefordert, freiwillig erboten. Er konnte wohl auch

»,« 2iktr«tLn^ na >bdem . er ein wenia aenüüt und

im übrigen eingesehen, daß das Unterfangen doch zu kühn.
Sollte er wirklich abwarten , bis seine körperliche Gesund¬
heit unheilbaren Schaden genommen , bis sein Geist un¬
heilbar zerrüttet war ? !

Niemand konnte ihm Feigheit vorwerfen , wenn er sich
in Sicherheit brachte, solange es noch Zeit war ! Niemand
wußte darum , wie es in Wahrheit in seiner Seele aussah.
Niemandem stand das Recht zu, sein Ehrgefühl und seinen
Mut in Zweifel zu ziehen ! Und doch . . . nein , es ging
nicht . . .

„Wenn Sie so weit sind!" hatte die Exzellenz gesagt.
Er war nicht so weit ! Noch durfte er nicht ! Und dann . . .
da war es wieder , was im Dunkel seiner Seele schlummerte.
Ihn fesselte noch eine Aufgabe hier , deren er sich vorher
nicht bewußt gewesen, zu deren Bewältigung er nicht
ausgezogen war . Und doch eine schöne Aufgabe , wie ihn
dünkte.

Er wollte Marianne von Noggenhusen erlösen.
Sie sollte nicht mehr leiden ! Wenn er England ver¬

ließ , sollte sie mit ihm ziehen. Der Gedanke an sie sollte
seine Stütze sein in den Ängsten, deren Flammen ihn um-
züngelten . Er ahnte , wie sie sich fort aus diesem Lands
sehnte, wo man ihr die Schwester erschlagen, ahnte , wie
ihr Herz für das Land empfand , dessen Sprache sie
sprach, in dessen Zunge sie betete, dessen Dichter sie ver¬
ehrte , dessen Kultur auch die ihre war — trotz aller räum¬
lichen Trennung.

Das Denken an Marianne beruhigte ihn wunderbar.
Es glitt wie Ol über die erregten Wogen seiner Seele.
Ein Teil ihrer fast mütterlichen Ruhe und Sanftmut schien
in sein Herz überzuströmen.

Nein , sie blendete nicht wie die eitle Tochter des
Zeitungskönigs , sie würde ihn nicht zu Torheiten ver¬
leiten , sie würde ihm Freundin und Schwester sein, viel¬
leicht auch —. Aber er dachte nicht zu Ende.

Narretei ! Einfältiges Hirngespinst ! Anfall von echt¬
deutscher Romantik ! Daß er sich solche Schwärmereien
noch immer nicht abgewöhnen konnte, wo es doch ernstlich
galt , nur mit den gegebenen Wirklichkeiten zu rechnen!

_ Wer iaate ibm. LaL .Marianne einen M -nlLea,

brauchte gleich ihm ? Wie sollte er sich überhaupt ihr
nähern ? Wie sollte sie Vertrauen zu ihm schöpfen, der
ihr als britischer Offizier genaht ? Sich ihr osjenbarenh
Er stieb ein heiseres Lachen hervor und faßte sich an die
Brust . i

„Ich denke, alter Junge , wir ließen es bei der einen-
Weibertorheit bewenden ! Kannst froh sein, wenn du da-
glimpflich davonkommst !" ,

Liber unter der Asche glomm der Funke weiter . v
Nein , es war nicht Mitleid , was ihn zu ihr zogZ.

Auch nicht die gemeinsame Muttersprache noch das Be ->
wußtsein der Zusammengehörigkeit , da sie beide eine Insel,
gleichsam mitten im Lager der Feinde bildeten . Es warf
doch wohl mehr als das . i

Er dachte an 'c-ne vor Jahren verstorbene Mutter
zurück, deren sehnlichster Wunsch gewesen wckr, er möchts
ein eigenes Heim gründen . Er solle nicht so lang«
zaudern : schließlich werde er alt und grau dabei und Hab«
Len rechten Anschluß verpaßt . . ° Die gute alte Dame ,̂
Was sie wohl zu Marianne von Roggenhusen gesag)
hätte ? War das nicht ganz sein heimliches Götterbild
von der Frau?

„Sie braucht nicht allzu schön, sie braucht nicht allzu
geistreich zu sein, wenn sie nur gesunde Glieder und einen'
gesunden Verstand hat . Aber Vornehmheit des Herzens-
suche ich als erste Himmelsgabe in der deutschen Frau'
und Mutter !" Das war immer seine Antwort gewesen
auf die Fragen der Mutter . Und ehe er noch die recht«!
Wahl getroffen, hatte die gute alte Dame ihre Augen zuin'
ewigen Schlummer geschlossen . . . ^

Aber . . . was sie wohl zu Marianne von Roggew?
Husen gesagt hätte ? f

Er durchmaß das Zimmer nut gewaltigen Schritten«
Nein , er mußte sich's aus dem Kopf schlagen. Nacks

dem Frieden vielleicht, da konnte er zurückkehren und ii
aller Form um Marianne werben . Aber bei Gott , ietz
war die Zeit nicht für Herzensgeschichtenl --

— , ^ (Fortsetzung folgt.) /
^ . .



Amtliche BeLaNMNachyAMN.

Vekannlmaehung.
Sämtliche im Amtsbezirk Westerstede befindliche Kraft-

fahrzruge find bis zum 10 . ds . Mts . beim Soldatrnrat
Westerstede anzumelden . Unterlassung der Meldung wird streng.
sienS geahndet.

G « r Amtshavptman « . Der Solvatrrrrat.
Münzebrock . Rehfeld.

Amt « nv Soldatenrat-

Westerstede,  den 7 . Januar 1919.
In verschiedenen Wirtschaften des Amtsbezirks sind in letzter

Zeit öffentliche TanzvergnLgungen abgrhalten ohne die amtliche Ge¬
nehmige » g In Znkunft werden solche Wirtschaften für einige
Monate Polizeilich geschloffen werden.

Amt . Soldaterrrat.

Münzebrock. _Reh seid.

Bekanntmachung.
ES ist zu rrnfi . er Kenntnis gelangt , d »ß trotz mehrfacher

Veröffentlichung sich noch Schußwaffe » im Privalbesitz befinden,
die bither noch nicht «»gemeldet sind . Leute , die noch unauge-
meldete Schrßwaffcn besitzen, haken diese bis zum 10 . ds . MtS.
orzrimcldkn Widrigenfalls sie mit dem Verlust de» Waffen ohne
Entschädigung rechnen müssen und strengste Strafe zu ge¬
wärtigen Haien.

Der Soldatenrat : Reh seid.

Da für Notstandsarieite « im Baugewerbe und voraus¬
sichtlich auch für die notwendige » Neubauten und Reparaturen
»a Gebäuden

ZZmertt
zur Verfügung siebt , wird ersucht , den Zem -ntbedmf umgehend

bei dem D .mobilmachongrtomm -ssor anzumelden.
Die Dringlichkeit und der Umfang des ZementkedarseS find

durch genaue Angabe deL Verwendungszweckes und durch eine
Bescheinigung d. S zuständigen DemobilmachungsauSschusieS oder
der unteren Verwaltungsbehörde nachzuweise ».

Um doppelte Anforderun ^er zu vermeiden , werden die¬
jenigen Behörden , welche Zement benötige « , ersucht , ihren Bedarf
nur für solche NoistandSarbeiten und Bauten anzagebcn , deren
Ausführung Unternehmern mcht übertragen ist.

Der DemobilniachungLkomrnissar«
gez. Dursthoff.

Pferöe -Verkcmf!
Am Freitag de « 1 » . Januar «vd Souvabeud

Be« 1t . Ia ««ar, vormittags8 Uhr , kommen auf dem
Pferdemarktplatz in Oldenburg je ca.

All Hit«
leichteren und schweren Schlage « a«S den Beständen hiesiger
Truppenteile öffentlich meistbietend zum Verkauf . Zum Kauf
werden nur solche Interessenten zugelaffe » , welche durch eine»
AuSwei «, vom Gemeinde - bezw. Amtsaorstand ausgestellt , Nach¬
weisen können , daß die Pferde nur für den eigenen Betrieb er¬
standen werden sollen . Inhaber von vorbezrichncten Ausweise » ,
sowie roten urd weißen Pferdekarten habe » beim Kauf Händlern
gegenüber den Vorzug . Halfter und Stricke sind vom Käufer
»itzubringrn

Der Verkauf von Zuchtstute « wird nach wie vor durch
die hiesige LandwirtschaftSkimmer geregelt und fi« d diesbezügliche
Kaufaufträge nach dort zu richten.

Inhaber vo « Krieg »auleiheftück»« müsse« de«
Nachweis erbringe », datz sie di« Stücks selbst er¬
worben Hab««.

I . A . des Garnisonkommandos:

Die MkWttkkOlMNlWs.
Brauer . Thiele.

Edewecht.
Die Begrüßungsfeier für die heimgrkehrten Krieger der

Bauerschaftcn Nordedewecht 1 und 3 und Südedewecht findet
statt am Sonntag de « 12 . d . M , nachmittags 3 Uhr . in
Mügge ' s  Gasthof zu Edewecht.

Alle heimgekehrten Kriegsteilnehmer nebst Dame find hier-
*ck sreundlichft dazu eingeladen.

Verkauf.
H . Grünjrs in Hollrvege

läßt

imam di«il. Ami.
nachm . 2 Uhr,

öffentlich meistb . verkaufen:

1 starke » Ackerwagen , Wagen,
arrfzeug . 2  eis Pflüge , Seif
Egge », 1 starken Holzschlittrn,
2  Tauhölzer , 1 Wagrnhrbe,
1 Sackwagen , 8  fast neue
Wagensegel , mehrere starke
Holzkellen , 4 Paar Wagen.
Hecken, 8  Pfrrdegrschirre ( so
gut wie neu ) , 3 Pferdetrippen,
mehrere Taue , 8 Kettenstrenge,
4 starke Zugfedern und was
sich sonst noch vsrfindrt.

Westerstede.
K . A « v !k , Nukt.

Lsid». MWItMksriWMt
in Zwischenah«.

Landwirte , die sich im Ammerlande ansiedeln wollen , er»
hüte » kostenlos Auskunft . Kriegsteilnehmern kann etwas Be¬
triebskapital unter günstige » Bedingungen in Aussicht gestellt
werden . Sprechtag Mittwochs . SSsSrrsn.

^U8 dem ?e1de Zurück.
Sprechstunden mor§6N8 von 8

bi8 10 Otir.

Nehme meine

Praxis
wieder aus . — Sprechstunden:

10— lt . 3 - 4

Or . Msrksiis,
Spezialarzt f. Chirurgie,

Viels », bll «-g Osterstroße 10.
!, > ,„ W,

C6s«»eckt.
Vom Heere «dienst entlasse »,

teile ich de» geehrten Einwohnern
vo » Edewecht und Umgegend mit,
daß ich mein

Bi ». Ksu

JMMobü- Mrkauf
Zwischenahn.  Der Köter

F Wortmeyer in Rostru¬
perfeld beabsichtigt die Hälfte!
seines zu Fiuutlaudsmoor

Erwarte in den nächsten Ta¬
gen eine Ladung

Ltroli,

belegenen

MMklWS
groß etwa IV » Hektar , aus
der Hand zu verkaufen und
wollen Kaufliebhaber sich baldigst,
bei dem Unterzeichneten melden . ^
Die za verkaufende Fläche Moor¬
land eignet sich bestens zum
Torfstich.

U SS, Mnnlobs.

wovon noch mehrere Ivco Pfund
abzugebe » habe.

Georg Hevksvsiefke «,
Halsbek.

Zu Kausen gesucht bestes

M - Wh MlhkhkS
Augustfehn . Heior Ribken

kolr - Verkauf.
Hausmann Fritz Tietjl « !

in Garnholt läßt

MllmS ii« 21 öUSK.
nachm . 1 Uhr,

auf seiner „ Loogr " in Garn,
Holterdamm 30V Haus « « !
trockenes

«WM
— Birk «« u . Tanne « —
sowie einige Haufen

öffentlich meistbietend verkaufen.
Versammlung in Harm « Bast»

Hause zu Garnholterdamm.
Westerstede.

v Aovk , Aukt.

Zu verkaufen ein Mhrrger
Oldenburger

«lsttsvl,,
fromm und zugfest.

_Hobbie , Torsholt.
Kaufe ständig

Xamncken.
Abnahme jeden Tag.

» » I»1 - up _ v - Voigl

?or8ko!t.
DaS in meinem Busche „ Börn"

gekaufte Holz muß bis zum 1 k.
Januar d. IS . abgefahren sein,
andernfalls den Bedingungen
gemäß Verfahren wird.

Fritz Rrvke « .

iiolrverkalli
m

Manskolt
Holjhändler Braver in Hook¬

fiel läßt am

Morttag , 13, Javr .,
pünkil . IV » Uhr nachm auf .,

in Frau BÜfiügS Holzurgen
in Mansholt , bei seiner Sä¬
gerei daselbst

eise Mm Aktie!
— ca. ISO Nr ». —

Mnr-Ällttkk».
SrWslz

auf Zahlungsfrist verkaufen.
Abfuhr sehr gut ev. auf

Feldbahn.
Ra sted « Vvgvn , Aukt

Kaufe ständig

Tiogvn
u « 0 AsniavI »» » ,

zahle hohe Preise . Postkarte ge¬
nügt . » > SerknSeloi ».

Karbid
ist eingetroffen

S küdsn , gp «n

Zu verkaufen ein 3 jährigerZischle.
_Augustfehn.

Leere

kaust M . Prikkcr.

Zu verkaufen 5 junge Lege¬
hühner , 1  halbrs B tt . 1 Kia-
derwageu , 1  Tisch u 3 Stühle.
_Frau Deppe , Klauhärn.

rnitztieses!
Leder , Baumwoll und Ersah.

Rtemrnwachs , Verbind , Fett.
Kellner L Ohe war « Breme«

Freitag drei Uhr . Pünktlich ab-
hole » . Hvffnon « .

FM/s/'-

neben Gastwirt Mügge  wieder
eröffnet habe Prompte Bedie¬
nung zufichernd , bitte ich um
regen Zuspruch.

Julius Usuekv
Barbier.

Die Hebung der Beiträge fin¬
det patt am Sonnabend den 11.
und Tonntaj » den 12. d . Mir . i«
Millers Gasthof.

Der Borstand.

MW

Sonnabend den 11 . d. Mt «. ,
nachm ttag , 6—7Ujr Hebung 1°/,.
Hüllstede , Huntemunnr Gasth .»
«ietzrlhorst , Witten » Gasthaus.
_Der Rechnung » führ er.

Wer schreibt , der bleibt I

Hauptbücher,
Kladden,

Ordner,
Locher,

und aller was zu einer geordneten
Buchführung gehört,

zu haben bei

« . « « Klau,
Buch - und Papierhandlung,

bet der Post.

SNEWT« :« « G« « L 2L LL
llsirAsti Tvkinirll A

d Oottorpstr . 1 (gexenüder «tsr llanctosbaak ). lei . 1236, M
D Atelier kür moösrns 2sknkell - G
D unä Lr8stzkuiiäs. H

Spreülstullllen i 9—1 vormittags , 2—6 asckmlttaxs , M
Sonotaxs von 9 - 12 vdr . M

sips » .
»EaM m

Am Freitag den 10  d . Mt ».,
abends 8V2 Uhr , beginnt der

Tsszkilklsr.
wozu freu --blichst einlodet

knolkop , Tanzlehrer.

M KÄsi Asstzisgkll
zu verkaufen zwei Tnchjackett «.
Nach,ustagen bet Schnerdermstr.
Büatje » , Bepftraße.

Unser Geschäft ist
geöffnet

vo « V-a bi » 12  Uhr,
von 2 bi » « V- Uhr,

Zu andern Stunden und Sonntag
ist das Geschäft geschloffen
Verlag des »Ammerlän- er".

Deutsche LMpartei.

IMMM Vllll« -
MSMIIllWill

am Donnerstag den S . Januar in

Gcholt.
nachmütags5 Uhr in Hobbie 's Gasthause. — Referent: Herr Dr Kopsch;

in Slpen "HW
abends 7 Uhr in Behrens Gasthause. — Referent: Herr' Justizrat L ohse.

Nachher: Freie Aassprache.



Sonntag den 12. Jänner in
-tugusHfskn

anwesend f, Aufnahmen jeder ^
Art und Vergröbe »»«gsn bet!
Dostwirt ^ snssvn , wohin Be¬
stellungen erbeten.

^UAU8lkekn.

Ls ^ ZsiÄ
ist abzugeken für Ro„ enm,or,
Lengenermoor, Klauhörn und den
nördlichen Teil Augustfehns bei
I Ripkei-, S ahl» erl>; für den
übrigen Teil der Gemeindein der
Derkoussstelle der Konsum-Ver-
tins Augustfehn.

A « «. S.  Not Augustseh ».

2>visckenskn.
Empfehlezur sosorti- en Lieferung

LlirmAMr I ^> denen Au»>
1 sührungen,

demokrat

MDiMWl» Bi. Im,
ütiKlpMIikl!.
UllAiiilL

Oerti. Lancistecle.

^s/eMe/'
Schreib-u f
Gtschäfir-

landw.
Taschen»
Tafel-
rote Hau; - ) pro 1SI9.

noch zu haben bei

» .!
Buchbinderei u. Pepierhandlung,
_ _ bei de- Post^

kielte,
ÄMIchWÄ ZilÜlM.

Am Sonnabend den ll . Fa « ,
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Es ladet freundlichu. dringend ein
de« Vorstand.

Llust uncl Kircke.
Wir bitten um ehrliche Führung der Wahlkampfes! Glaubt nicht, wie man Euch ein-<

zuredrn versucht, di« Deutsche demokratische Partei wolle die Kirche schutz'o» machen oder den

Religionsunterricht beseitige,». Im Gegenteil! Im Programm der Deutschen demokratischen

Partei, da» für ganz Deutschland gilt, heißt e,:
„Der deutsche Staat ficht alle Konfessionen, Kirchen, religiöse Organisationenu. Er finnungs«

grmeinschaften als gleichberechtigt an, ohne sich in ihre isneren Vr>hält» sie einzumischen.

Das Verhältnis drr Kirchenvrrwaltungen zu den Einzilorrwaltungen unterließt drr Regelung

durch di« Einzelstaaten; «tue Rbtrennungdarf nur eifolgen unter Wahrung de» Kirchenbefttzes,

der geschichtlichen Rechtsansprüche und des eigenen Befieurrungsrechtg. Ein Notstand durch

plötzlichen Fortfall staatlicher Zuschüssemuß vermieden werden. Eottesdieustliche Räume und

Handlungen find vor Entweihungen zu schützen. Jedem Kind ist Gelehenheit zu geben, den

Religionsunterricht seiuer Kous- ssion i« Schnl « zn rmpfavgerr, " ohne Geneh¬

migung gegen Titern und Lehrer.
Hebt dirse Erklärungauf und lest sis in jeder Dersarrrmlung vor , wo nicht mit

reinlichen Mitteln gegen uns gearbeitet wird.
Für die deutsche demokratisch« Partei bewerben sich al» Kandidaten für dir National¬

versammlung zur Wahl am 18. Januar 1919:
1. Landwirt Theodor Tantzrn Heering,
2. Hofbesitzer Friedrich Machhorst de Wente»Groß-Mimmelage,
3. Landwirt Jan Fezter Norden,
4. Fräulein Willy Thorave, Rentner!», Oldenburg, Bisma'.ckstraße 23,
5. Bürgermeister Jan » Bcrghaus-Norderney,
8. Sisenbahna,beiterAugust Lienemann, Osnabrück, Wiestnstraße,
7. Fräulein OberlehreiinBerta Ramsrurr, Oldenburg, Auguststraße 41.

veutsclie äemokr3iiscjie Partei
OläenburA - OMrs8 !3nc ! - 08N3brück.
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DLnksszukg!
Für die uns erwieseneinnige

Teilnahme beim Tsde meines
lieb n Msnries, unseres guten
Vaters danken wir herzlich

I « Namen aller Angehörigen
Frau I-ins Ki«s.

Mesterftede , Januar lvlg.

Als Verlobte empfehlensich:

^nnu Löckmurm
geb. Giemers

.lokunn senken

Ksyhausen , Januar ISIS.
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Ihre am 7. Januar vollzogene
Vermählung  beehren sich an»
zu,eigen

^olis . kTLriciis uncl k̂ rsu^
C âra geb, Röoer,

Oldenburg , Westerstede,
im Januar ISIS,
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Namens einer xrsßen Anzahl KriegSielnehmrr und nicht

Rück Prache mit Herrn Prstoc HrrSmrnn werden heimgtzkehr. s
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Sonntag de« 12. Januar,
abends 7 Uhr,

Gocrsteu 6. Jan 1919.
Gestern molken 8>,»

Uhr entriß uns der un¬
erbittliche Tod unsere
liebe, herzensgute, treu«
sorgende Mutter,

Frau

WM »M
geb. Ci-istaphers,

io ihre» 58. Lebeojahre.
In tiefem Schmerz

die tiefbetrübt ««
Kinder.

6 MkiWs i>»k 8 >i -kZM »h« r
im Dereinsiokate. Nachdem

Der Vorstaud.5 ^

Beerdigung findet am
Donnerstag den 9 Jan,
nachmittagsgl/rUhr, vom
Traucrhause, Prinzessin-
weg 8, aus aus dem
Kirchhos in Eversten statt.

Vorher Andacht im
Hause



<Nrrusv«»ch«» Rr. 8 )
erschrlnt?täglich mH Kftuvahmed» Tagr» avch Souu« und Friertagt».

Brei» sür» Vierteljahr freist»» Hau» bezogen 8,42 Mari , zom Abholeu von der Pop 3,00 Mark. Man abonniert bei allen Postämter lob« Kaudbriesträgern) nnd in der Expedition. tzlazeigenarbk
Flr die einjpaltigr Petitzeile .ioder deren Raum) für Inserenten au» dem Herzogtum Oldenburg 20 Pfg ., für außerhalb de» Herzogtum» wohnende 25 Pfg . Nedlame» dopen 75 Psg. die Zeile "

Auzeigsu -Auaahmr bi» S Uhr vormittag » am jeweiligen Drucktage ; größere  Anzeigen werden am Tage vorher erbeten.
Ihr dir Bückgabe unverlangt ringejandter Schrift stücke wird Keine Verbindlichkeitübernommen. — Jede» Anrecht auf Aabatt geht verloren, wenn Annoucrn-Gebühren durch gerichtliche MiiwirkA«;

«tngezogrnwerden « Lffeu. — Platzvvrjchristeubei Ausgabe von Inseraten werden nach Möglichkeit berücksichtigt, ein« Gewähr für den verlangten Plag wird nicht übernommen.

Rr. 7 Westerstede, Donnerstag de« 9. Jamar 1919. 59. Jahrgang

Ztvtttes Blatt

Freiwillige vor!
Auf zum Kampf gegen die Pole «. ^

Die Reichsregierung erläßt folgenden Aufruf:
KameradenI Deutschland ist in schwerer Gefahr!

Während wir an dem Ausbau unserer inneren Freiheiten
arbeiten , ist die Freiheit unserer Landsleute im Osten»
aus dem täglich erschütternde Hilferufe an uns gelangen,
von außen bedroht . Noch ein paar Tage ohne energische
Abwehr und wir müssen befürchten, daß weitere Gebiete
im Osten dem polnischen Imperialismus zum Opfer
fallen, der unter Brechung von Gesetz und Landesfrieden
die schwerste Stunde der jungen deutschen Republik miß¬
braucht. Regierung und Volk protestieren gegen diese
Versuche, vor Friedensschluß die Welt vor fertige Tat¬
sachen zu stellen. Wir haben die - Wilsonpunkte als
Grundlage für den künftigen Frieden angenommen und
werden sie gewissenhaft halten.

KameradenI Proteste allein nützen nichts . Bei jedem
Bezirkskommando werden Meldungen entgegengenommen
und Euch die günstigen Bedingungen mitgeteilt , unter
denen die Anwerbung von Freiwilligen erfolgt . Wir
wollen Euch in keinen neuen Krieg führen . Ihr sollt das
Überrumpeln wehrloser Städte und Dörfer verhindern.
Ihr sollt eS unmöglich machen, daß Fremde nach Deutsch¬
land wie in ein herrenloser Haus eindringen und sich fest¬
setzen. Noch jede Revolution , die französische wie die
ruflische, bat unter der Fahne ihrer neuen Ideale frei¬
willige Armeen auS der Erde gestampft. Folgt dem Rufe
der deutschen Revolution . Sie kann ohne Eure Hilfe ihre
Ziele nicht erreichen. Zeigt , daß die Revolution den
Militarismus getötet hat, aber nicht die freiwillige Schutz-
bereitschaft ihrer freiwilligen Bürger . Die Republik ruft
Euch, sie sorgt für Luch, aber sie braucht Euch auch.
Freiwillige vor! »

Deutscher Fliegerangriff auf Posen.
^ Gefährdung der Sicherheit der Deutschen.

Berlin , 7. Januar.
Bier Flieger nuö Frankfurt a. O. habe» gestern nach¬

mittag sechs Bomben auf die Fltegerstation, die am Sonn¬
tag von de» Pole » erobert worden war, abgeworfcn. ES
entstand ein Brand, der nach mehrstündigenLöscharbeiten
auf seine» Herd beschranktwirrde. Der Schaden ist nicht
sehr bedeutend, doch ist die Erregung der polnischenBe¬
völkerung sehr gross. Daö Wouveruemcnterklärt, falls sich
ähnliche Borfällc wiederholen sollten, keine Gewähr mehr
für die Sicherheit der deutschen Bevölkerung übernehme»
zu können.

Sowohl Bromberg wie Schneidemühl sind in deutscher
Hand . Es sind neue deutsche Truppen dort eingetroffen.
Die Städte Nakel und Schulitz sind von deutschenTruppen
besetzt worden , die Polen aus diesen beiden Orten ver¬
trieben . Die deutschen Truppen um Bromberg erwarten
dringend Hilfe , damit das Befreiungswerk weiter durch¬
geführt werden kann.

Niederlage der Polen bei Milsch.
Schneidemühl , 7. Januar.

Gestern abend hatte eine unserer Freiwilligenkompagmen
in der Gegend von Milsch ein schweres Gefecht mit den
von Kalmar anrückenden polnischen Truppen . Die Polen
wurden zurückgeschlagenund über Kalmar hinaus verfolgt.
Kalmar ist seit heute früh in deutschem Besitz. Dre Ver¬
luste sind auf beiden Seiten sehr schwer. Auch bei Weißen-
köbe batte eine Freiwilligenkompagnie ein Gefecht mit den
Polen Auch hier verlief dieses zu unseren Gunsten , und
führte ' zur Besetzung von Weißenhöhe. Die Freiwilligen¬
kompagnien haben sich in beiden Kämpfen gut bewährt.
Oberleutnant Semmler von der „Fea 11 unternahm
gestern einen Erkundungsflug nach Kolmar und machte
dort wichtige Feststellungen. In Usch rst noch alles ruhig.
Für alle Aufklärungen sorgen Flieger und Panzerautos.
Die wichtigsten Jndustriewerke haben starke militärische
Sicherungen erhalten . Bromberg , 7. Januar.
^ Das bereits wieder entsetzt gewesene Nakel ist von
einem 1000 Mann starken, rvohldlszrplinierten polnischen
Detachement niit Artillerie wiederg eiwmiiien.

fall Rheinland -Westfalens.
r Gründung der westdeutschen Republik,
.edanke der Begründung einer Rheinisch-West«
-publik, der in einer Volksversammlung m Köln
ember zum erstenmal lautgeworden war , geht

î «si-istreterS der als eurer der letzten Köln
jat geht hervor , daß in dem linksrheinischen

Absonderungsbestrebungensich, gestutzt auf die
amer stärker bemerkbar machen.
E ist man im Rheinland empört über di-

a Berlin , denen die Regierung tatenlos zusicht,

r „Ihr in Berlin ' , so hört der Gewährsmann immer wieoer,
r „wo Spartakus sein Unwesen treibt , wo unsoziale Lohn-
, Forderungen die Industrie gefährden ! Orden und Titel
l schafft Ihr ab, da machen wir nicht mit . In unserer
r rheinischen Republik soll jeder seine Ehre behalten !" Der
z Plan einer selbständigen Republik gewinnt immer mehr
'! Anhänger . Und wie der Mann aus dem Volke denkt,
s wird aus einem Gespräch klar , in dessen Verlauf der
k Berichterstatter die Worte hörte : „Wenn wir dann einen
i guten Präsidenten brauchen, holen wir uns den Kaiser,
k Denn es ist ein Unrecht, daß der Mann , der im Kriege
s seine Pflicht getan hat wie einer im Auslande sitzen muß ."
i Wenn der Gedanke einer selbständigen westdeutschen
l Republik anfangs noch auf lebhaften Widerstand stieß, so
! ist jetzt die immer allgemeiner werdende Parole : „Los
r von Berlin !"
s Ein Eckstein des neuen Deutschen Reiches.
^ In Übereinstimmung mit dem vorstehenden Bericht
! schreibt die Köln . Volksztg . in einem längeren Artikel , in
i dem sie sich zunächst mit den Gegnern einer Rheinisch-

Westfälischen Republik auseinandersetzt , u . a.:
„Es steht nämlich jetzt fest, daß auch andere Landesteile

des bisherigen Preußens im neuen Deutschland eine bundes¬
staatliche Selbständigkeit beanspruchen. Es hat sich aufs
klarste herausgesteUt, wie richtig der Gedanke war , der-in der

j Köln. Volksztg. zuerst ausgesprochen wurde, daß nämlich
I mit dem Zurücktreten des Herrscherhauses der Hohenzollern
I das Band verschwunden sei, das die bisherigen in ihrer
I Stammesart so verschiedenen Landesteile Preußens zu-
ß sammenhielt und deswegen eine neue staatliche Gliederung
8 im werdenden Deutschland erfolgen müsse. Nun kommt
g aber noch hinzu, daß gewichtige amtliche Stellen in der

provisorischen Negierung mit dem Plane einer Neueinteilung
Deutschlands nach neuen Bundesstaaten schon wie mit einer
gegebenen Tatsache rechnen und in diesem Plane dem Ge¬
bilde der Rheinisch-Westfälischen Republik den verlangten
Raum gewähren."

Das Blatt verweist auf den Verfassungsentwurf des
Staatssekretärs des Innern , Dr . Preuß , der mit einer
westdeutschen Republik rechne und fährt dann fort:

„Die überwältigende Mehrheit der Bevölkerung auf dem
linken und auch, abgesehen von den durch die ASR ein¬
geschüchtertenIndustriestädten , auf dem rechten Rheinufer
verlangt gebieterisch ihr volles Recht in der neuen Ge¬
staltung der staatlichen Verhältnisse. Es wäre im Grunde
der reinste Hohn aus die politische Wirklichkeitund die
wahre Stimmung der Bevölkerung, wenn die übrigen
Landesteile des früheren Preußens ihre nach Stammesart
abgegrcnzte bundesstaatliche Selbständigkeit verlangen und
erhalten dürfen, während lediglich Rheinland und West¬
falen — noch weiterhin als „Preußen " sich durch die Welt¬
geschichte dahinschleppenmüßten, bloß weil einige liberale
Parteiführer einen „Kirchenstaat" befürchten und damit Len
katholikcnfcindlichenFuror wnchzurufen wissen."

Der Artikel schließt mit der Erklärung , daß die Aus¬
gestaltung der neuen Republik nur eine Frage der Zeit
sei. Die Nationalversammlung müsse vor die vollzogene
Tatsache gestellt werden . Die Rheinisch - Westfälische
Republik soll einer der Ecksteine werden , auf denen sich
ein gesundes, lebensfähiges Deutschland aufbauen kann.

Politische Rundschau.
Deutsches Reich.

4- Das provisorische bayerische Staatsgrundgesctz ist
oon der Regierung veröffentlicht worden . Danach liegt
die höchste Gewalt beim Volke. Durch Wahlen der Staats¬
bürger wird der Landtag gebildet , der aus einer Kammer
besteht. Das Gesamtministerium hat das Recht, Beschlüsse
des Landtages spätestens innerhalb vier Wochen der Volks¬
abstimmung zu unterbreiten . Entscheidet die Volksabstim¬
mung gegen den Landtag , so ist er aufzulösen. Entscheidet
sie gegen das Gesamtministerium , so hat ' es zurückzutreten.
Weiter sind in das Staatsgrundgesetz ausgenommen : Un¬
verletzlichkeit der persönlichen Freiheit des Glaubens und
der Meinung in Wort und Schrift . Freiheit der Lehre,
Wissenschaft und Kunst, Gleichheit aller Einwohner vor
dem Gesetze, Aufhebung aller Vorrechte der Geburt und
des Adels , Aufhebung aller bestehenden Fideikommisse,
alle Glanbensaesellschatten sind gleichberechtigt.

-4- Nach dem Wahlergebnis in Baden kommen in die
badischeNationalversammlung 72 Bürgerliche und 35 Mehr¬
heitssozialisten . Die Unabhängigen erhielten kein einziges
Mandat . Von den bürgerlichen Mandaten entfallen auf
das Zentrum 41, die Deutsch-Demokraten 24 und die
Deutsch-Nationalen 7. An stimmen entfielen auf das
Zentrum 369 057, die Mehrheitssozialisten 315 731, die
Deutsch-Demokraten 227 III , die Deutsch-Nationulen 70081
und die Unabhängigen 14 650. — Der im liberalen Baden
auffallende Erfolg des Zentrums wird von Zentrumsseite
auf das Frauenwahlrecht zurückgeführt. Das Zentrum
hofft auch, in die Deutsche Nationalversammlung in sehr
stattlicher Zahl einziehen zu können.

-> Der von der Reichsregierung erlassene Befehl znr
Demobilmachung besagt, daß als erster Tag der Demobil¬
machung der 10. Januar mit der Maßgabe gilt , daß alle
Formationen , die sich bereits im Demobilmachungsorte
befinden, am 10. Januar 1919, alle anderen Formationen
am Tage nach dem Eintreffen im Demobilmachungsorte
demobil werden. Der Landsturm wird aufgelöst und die
Lcmdsturmpstichtigen entlassen. Für Bayern ergehen be¬
sondere Befehle.

Österreich.
x Es sind heftige Kämpfe mit Südslatven in Kärnten

ausgebrochen . Um dem unhaltbaren Treiben der Süd¬
slawen ein Ende zu machen, wurde Arnoldstein von einem
Volkswehrbataillon nach heftigem Kampf genommen. Im
Laufe des Nachmittags nahmen Volkswehrbataillone noch
mehrere andere deutsche Ortschaften in Kärnten , welche
von den Südslawen in früheren Tagen besetzt worden
waren . Die südslawische Besatzung oon Rosegg wurde
nach hartem Kampf gefangengenommen und nach Klagen-
furt abgeführt.

Amerika.
x Ein Telegramm aus Newyork meldet, daß Ex-

prnsidcnt Nooscvclt gestorben ist. Der Verstorbene ent¬
stammt einer alten holländischen Familie und wurde am
27. Oktober 1858 in Newyork geboren. Im Jahre 1900
zum Vizepräsidenten der Vereinigten Staaten gewählt,
wurde er nach der Ermordung des Präsidenten Mac -Kinleys
am 14. September 1901 Präsident . Am 4. Oktober 1904
wurde er neu zum Präsidenten gewählt , welchen Posten er
bis 1909 bekleidete. Roosevelt zeigte sich während des
Krieges als ganz besonderer Deutschenhasser. In dem
spanisch-amerikouischc.! Kriege organisierte er sein „Rauh-
Reiter "-Regiri:eut, an rissen Spitze er sich mehrfach aus¬
zeichnete. Dadurch er.-- .- .n sich seine Popularität , und
Ihr verdankte er auch iE Wahl zum Präsidenten . ^ - — -
Aus In - und Ausland.

Berlin . Der bekannte konservative Politiker Graf
Westarp zieht sich vom politischen Leben zurück und wird
nicht mehr kandidieren.

— Die Deutschnationale Volkspartei stellt für den
Wahlkreis Berlin u. a. den früheren freikonservativen Ab¬
geordneten von Kardorff, für Potsdam den Pfarrer Traub auf.

Saarloniö . Der französischeBefehlshaber in Saarlouis
bat die Auslegung der Wahllisten verboten . Protest ist
bereits eingelegt.

München. Die unmittelbare Ursache für den Hingang
des ehemaligen Reichskanzlers Graf Hertling , der in Rub-
polding verstarb, war Herzschwäche. Graf Hertling stand im
76. Lebensjahr.

Benthe » O .-S . In der Nacht zum Montag wurde von
bewaffneten Svartakusleuten versucht, das Gefängnis zu
Beuchen zu öffnen. Zwei Aufseher wurden getötet, einer
schwer verwundet. Es gelang ihnen nicht, dem Wärter die
Schlüssel zu dem Gefängnis zu entreißen.

Essen. Der Spartakusbund in Esten beschloß in zwei
stark besuchtenVersammlungen, an dem Nationalwahltag den
Generalstreik zu proklamieren und alles aufzubieten, um die
Wahlen zu verhindern.

Wien . Generalfeldmarschall Mackensen ist mit seinem
Stade von den Franzosen zwangsweise nach Saloniki über-
gestlhrt worden.

— Graf Czernin , der ehemalige Außenminister ist an
Blinddarmentzündung schwer erkrankt und mußte operiert
werden.

Paris . Der „Matin " behauptet die Luxemburger hätten
der Großherzogin mitgeteilt, ihre fernere Anwesenheit sei
Unerwünscht.

Gens. Aus Paris wird gemeldet, daß Spanien derEntente oie Bitte unterbreitet habe, bei England die Rückgab«
Gibraltars zu befürworten.

Frankfurt a. M . Als Unterhändler für wirtschaftliche
Fragen auf der FriedenskonKren ^ soll Herr Richard
Merton aus Frankfurt, der fruhc>c Admta .rt des setz gen
Ersten Generalquartiermeisters Groener. ln Frage kommen. §

o Scchsstnndenarbcitstag IN Frankfurt a . M . Durch
eine Verordnung des Arbeiterrats wurde in Frankfurt
am Main der Sechsstundenarbeitstag eingeführt . Die
Maßnahme wurde mit der Notwendigkeit begründet,
weiteren Entlassungen von Arbeitskräften vorzubeugen
Und zugleich die Brennstoffvorräte zu strecken.

O Das Hoftheatcr in Wiesbaden geschlossen. Der
außerordentlich gestiegene Mangel an Kohlen, der eine
genügende Beheizung und Beleuchtung des ehemaligen
Hoftheaters in Wiesbaden unmöglich macht, hat zur
Schließung dieser Bühne geführt.

Deutsche Arm»!
i W«

Dem Volk braucht dich, verkraut auf
deine Treue zu dir selbst, deiner Familie
und deinen Kindern, deiner Kirche und
deiner Religion. Alles, was der deut¬
schen Frau heilig ist, stehtm Gefahr.
Deshalb, ihr deutschen Frauen, stimmt

für die Liste

-er deukfcheu Volksparkei.



Reichsamt
für die wirtschaftlich« Demobilmachnng.

(Reichsdemobilmachungsamt.)

Verordnung
(^I-. Lst. 3. 285/12. 18. K. lr. ^ .)

bklnm MbrM btt siir KklMMlke
WEM » SvMktillMme«

zu MiiWzmlkeu.
(Erweiterung der Verordnungvom 18. November 1918.)

Die Metallbestände der MetaL verarbeitenden Indu-
Prien und de» Metallhandel« rühren nachweislich zum größten
Teil au» Zuweisungen für Kriegszwecke her, die den Firmen
aus Beständen der Kriegsmetall-Aktiengesellschaft(für Zink
auch der Zlnkhüttenvereintgung und de» Berbande»ideutscher
ZinkwalzwerkeG. m. b. H., für Blei auch der deutschen
Hüttenwerke) zugewiesen worden find. Diese Zuweisungen sind
für Kriegszweck « z« VorzugSPreisen erfolgt, die unter
den Selbstkosten liegen.

Durch die Belastung der für Kriegszwecke zu Vorzug«,
preisen zugewtesenen Bestände würde den verarbeitenden Be¬
trieben und dem Handel bei Verwertungder nunmehr frei-
gestellten bezw. noch freizugebenden Metalle ein ihnen nicht
zustehender Vorteil aus Retch»mitteln zuflteßen, und zwar auf
Kosten der für die Beschaffung der Metalle durch Enteignung
und dergleichen in Anspruch genommenen Allgemeinheit. E»
wird daher hiermit, insbesondere in Rücksicht auf den gleichfalls
erfolgten Fortfall der Metallhöchstpreise auf Grund der Tr>
mächtigung der Volksbeauftragte» vom 12. November 1918
angeordnet:

Für alle am 13. November vorhandenen Bestände an
noch nicht verarbeiteten Metallen laut nachstehender Aufstellung,
die auf Zuweisung für Kriegszwecke au» den Beständen der
Kriegsmetall.Aktiengesellschaft bezw. bei der Zinkhütten.Ver.
eintgung oder bei dem Verband deutscher Ltnkaalzwerke
E. m. b. H-, sowie für Blei auch bei deutschen Hütten¬
werken zur Lieferung gelangt sind, haben die Eigentümer
dieser Bestände den sich aus nachfolgender Aufstellunger.
gebenden Unterschied zwischen Vorzugspreis und Grundprei»
(letzterer entspricht dem derzeitigen Durchschnitts Einstandspreis
der Metalle) an die Kriegsmetall-Aktiengesellschaft, Berlins9,
Potsdamer Straße 18/11, zugunsten des Reich,firku» abzu-
führen, soweit die Metalle nicht nachweislich zu dem bei der
Zuweisung ausgesprochenen Zweck inzwischen verwendet und
abgeltrfert worden find bezw. noch verwendet und «-geliefert
werden.
Für 198 lcg Kupfer Zinn Nickel Zink Aluminium Blei
Vorzugrprei«: Mark SSO 700 1200 80 430 62
Erundprei,: Mark 458 1SS0 1500 13053 «_ 76
Demnach abzu¬
führen für 10« t-e Mk. IVO 30« 3V8 5« 100 14

Vorstehende Anordnung ist auf Legierungen und Ber-
iindungen, sowie auf alle sonstigen gelieferten Sorten der »or>
stehend genanntenMetalle, z. B. Feinzink, Zinkblech, Lötzinn
usw., sinngemäß in Anwendung zu bringen.

Diejenigen Firmen, die nicht gewillt find, die von dieser
Verordnungbetroffenen Rohstoffe, Legierungenund Verbin«
düngen zum Grundpreis zu verwenden, haben behufs Rück¬
führung der Mengen zum ursprünglichen Zuweisungsprei» an
die Krieg,metall-Aktiengesellschaft mittel» eingeschriebenen
Briefe» di» zum 23. Dezember 1818 Meldung an die Metall-
Meldestelle der Kriegs.Rohstoff-Abteilung(Abt. tt ), BerlinN 9,
Potsdamer Straße 10/11, zu erstatten.

Zuwiderhandlungen gegen die vorstehenden Anordnungen
werden auf Grund der Verordnung über den Erlaß von
Strafbestimmungen durch das Reich,amt für die wirtschaftliche
Demobilmachung vom 27. November 1918 (Reich, Sesetzbl.
Nr. 1S4 S . 1839) mit Gefängnisstrafe bis zu 5 Jahren und
mit Geldstrafe bis zu ISO OSO Mark oder mit einer dieser
Strafen bestraft. Gegenstände, auf die sich die strafbare
Handlung bezieht, können eingezogen werden, ohne Unterschied,
ob sie dem Täter gehören oder nicht. Auch können diese
Gegenstände von den Demobilmachungsorganeu für verfallen
erklärt werden, gleichgültig, ab sie dem Täter gehören
oder nicht.

Anfragen, die diese Verordnungbetreffen, sind an die
Metallmeldestelleder Kriegs Rohstoff Abteilung (Abt. ii >,
Berlin VV9, Potsdamer Straße 10/11, zu richten.

Berlin, den 8. Dezember 1918.
Reichsamt für die WirtschaftlicheDemobilmachaag.

(Relchrdemobilmachungsamt.)
Koeth.

KriegS ' Rohftoff ' Abteiluvg *

Bekanntmachung.
Nr. F. R. 170/13. 18 K.R.A.

Im Aufträge deS ReichSamtS für die wirtschaftliche Demobil¬
machung wird folgendes angeordnet:

Artikel 1.
Die von den KriegSwinillerien ausgesprochenen, den Be-

troffenen namentlich zugekellten Beschlagnahme.Verfüg rnzen über
Zink der Klaffen 59—68  werden hiermit ausgehoben.

Artikel 2.
Diese Bekautmachurigtritt am 6. Dezember1918 in Kraft.

Berlin,  den 6 Dezember 1918.
KriegS ' Rvhstoff -Abteilimg.

Wolffh ügel.

Kriegsrohstofs-AbLeilttuz.

Bekanntmachung.
Nr. F. R. 703/11. IS. K. R. A.

Im Auftrage des SemobilmachungSamtS wird folgende»
angeordnet:

In den Bekanntmachungen
1. über die Verwendung von ErdSlpech und Lel vom

38. April 1915 (ReichSgesetzilattS . 37k),
3. N». Lest . I. 1854/8. 1«. K. R. A., betreffend

Beschlagnahmevon Schmiermitteln vo« 7. Septbr.
ISIS (Deutscher Reichs, und Staatsanzeiger Nr. 311),

8. Nr. Lest. I. 100/S. IS. K. R. A., betreffend Be-
standSerhebnvg für Schmiermittel vom 33. Sep»
tember 1S16,

4. betreffend: NuSführungSbestimmungrn zur Verord¬
nung über Mineralöle, Mineralerzeugniffe, Erdwachs
und Kerzen vom 18. Januar 1817 (ReichS-Gcsetzbl.
S . S1),

5. betreffend: Aenderung der AnSsührungSbestimmungen
zur Verordnung über Mineralöle, Mineralölerzeug-
niffe, Erdwachs und Kerzen vom 18. Januar 1817.
Vom 34. Februar 1L17 (ReichS-Gesetzbl. S . 170),

6. über den Verkehr mit Bienenwachs vom 4. April
1817 (Reich,.vesetzbl. S . SOS),

7. über Beschlagnahme und Bestand,erhebungvon
Gcneratorteer vom 32. Dezember 1917

ist an Stelle der Bezeichnung„Berliner Schmieröl-Gesellschaft
m. b. H." oder „KriegS-Schmieiöl-Besellschaftm. b. H." die
Bezeichnung zu setzen: „Mineralöl-VersocgnnzS.Gesellschaftm.b.H."

Berlin,  den 34. November 1918,
Krieg«,Rphstoff.Abteiluug.

WolffhSgel.

Kriegs.Rohstoff-Abteilung.

Bekanntmachung
Nr. F. R. 3!0/13. IS. K. R. A.

Im Aufträge de» ReichSamtSfür die wirtschaftliche De¬
mobilmachungwird folgendes angeordnet:

Artikel 1.
Die Bekanntmachung Nr. M. 10/8 16. KR.A., be»

treffend Höchstpreise für Blei, vom 1. April 18IS tritt
anher Kraft. Artikel 2.

Diese Bekanntmachung tritt am 10. Dezember 1918 in Kraft.
Berlin,  den 10. Dezember 1918.

Kriegs Rohstoff-Abteiluug.
Wolffhügel.

Reichsa« t
für wirtschaftliche Demobilmachung

(vemobilmachungsamt).

Krieg«.Rohstoff-Abteilung.

Bekanntmachung
' Nr. F. R. 70/13. 18. K. R. A.

Im Austrage de, Reichsamt» für die wirtschaftliche De¬
mobilmachung wird folgendes angeordnet:

Artikel  1.
Die Bekanntmachung Nr. H. M. 580/9. 18. K. R. A,

betreffend vestandsnhebung. Beschlagnahme und Höchstpreise von
Weiden, Weidenstöcken, Weidenschienen, Weidenrinde, Weidenstäie»,
Weidenspitzen, Weidevstrauch, Weidenabfall, Kopfweiden und
Naturrohr(Glanzrohr, Stuhlrohrusw), vom 31. Septbr. 1818
tritt insoweit außer Kraft, al, sie sich auf Weidenfchien «»
bezieht.

Artikel  3.
Diese Bekanntmachung tritt am 5. Dezbr. 1918 in Kraft.
Berlin,  den 5. Dezember 1918.

Kriegs-Rohstoff-Abtriluug.
Wolffhügel.

Reichsamt
für die Wirtschaftlich« Demobilmachuug.

(Reich,demvbilmachungSamt.)

i>k§ SmMmAWM
Nr. 3. 441/13. 18. D. M. A.

Nach der Bekanntmachung de, Reichsdemobilmachung,amt,
vom 13. November 19 lS bleiben alle von den deutschen Krieg,»
Ministerien, stellvertretenden Generalkommando,, Gouvernement,
und Kommandanturen erlassmen Bekauntmachuug «» über
die Regelung kriegswirtschaftlicherVerhältnisse(z. B. Beschlag¬
nahmen, HöchfipreiSerlaffeusw) im Interesse der wirtschaftlichen
Demobilmachung zunächst in Kroft.

Hierunter fallen auch alle von den oben bezeichneten Stellen
erlassenen kriegswirtschaftlichenEiuzelauorbunvge », z. B.
Herstellung,Verbote, Einzelbeschlagnuhmenbei bestimmten Firmen
usw., sofern sie nicht durch Bekanntmachungen oder Einzelvrr-
fügnngen deS ReichSvemobilmachungramts oder der von diesen
beauftragten Stellen »der der Stellen, welche die kriegswirtschaft¬
lichen Einzelonordnungen erlassen haben, inzwischen außer Kraft
gesetzt worden find, oder »och außer Kraft gesetzt werden.

Berlin,  den 9. Dezember 1918.
Das Reichsamt für bi« wirtschaftl . Demobilmachrmg.

(ReichSdemobilmachungSamt.)
Koeth.

iiolr-Verkauf.
Apen.  Der Landwirt

H«i«rich Deetj«« in Nord¬
loh läßt am

8onnaben6

6e« 11« Hanuar,
nachmittag, 2 Ahr,

bei feinem Wohn- und Wirt¬
schaftsgebäude

Iß kielien
darunter schwer« Stämme^
Tchiffs -, Ba «- und Wage « -

h"h,

28 Lnl «v» ,
(Holzschuhmacherholz)

Iv Ssvkwn,
sodann:

1 Ackerwagen, 3 Paar Heu«
kreiten, Pferdegeschirr und
was sich sonst»och vorstnden
wird

verkaufen.
Da» Holz steht auf feste«

Boden und kann jeder Zeit ab¬
gefahren werden.

Liebhaber werden eingeladen.
Osnsson , Aukt.

Imker
müssen ihren sämtlichen Waoli»
wie bisher au den Unterzeichneten
ablkefern.
Westerstede, Visi-Ir»,

Rentner.

UM - L. » MbtlU.
Kreissäge m. Fräse und Bohrer,

Bandsäge, Schleifmaschine.
Kugellager. Mit od. o. Motor.
Kellner <L Shrman «, Bremen.

Bekanntmachung
Nr. Lst . 3. 1125/11. 18. K. R. A.

Betrifft Els «»be« irtsch»ft»»,.
Der gestrige Lrkaß Nr. 1. 11. 18. D. M. A. enthalt folgende Bestimmungen:

„Bei Eisrnwirtschaft Verwendungsoerbote und Freigabeverfahren für - alb-
und Frrtigfabrikate aufgehoben. Einzelheiten folgen. Bautenprüfstellen fallen fort."

Hiernach sind die nachstehend aufgeführten Bekanntmachungen mit sofortiger Wirkung
außer Kraft gesetzt:

Zeitpunkt de» Erlöstes
bzw. der Veröffentlichung Aktenzeichen Bezeichnung

November 1916 L. 143. 10. 16. K. R. A. Ttnzellieferungsbeschriukung für Roh¬
eisen. Rohstahl, Halbzeug, geschmie-
drte und gewalzte Fabrikate, Fluß-
eisen.Flußstahlformguß».Grauguß.

13. Februar 1917 Stab leck . 5639. 2.17.K.Z.L. Einzelbeschlagnahme und Bestands-
erhebung über Sleismaterial und
Betrieb,mittelder Straßenbahnen.

27. September1917 6 . 1916. 7. 17. K. R. A. Beschlagnahme von Stacheldraht und
Destandserhebung vonStLcheldraht
und Stacheldrahtmaschtueu.

10. Oktober 1917 6 . 50. 8. 17. K. R. A. Mit
Nachträgen

Beschlagnahme und Bestandserhebung
von Stab-, Form- u. Moniereisen,
Stab- und Formstahl, Blechen und
Röhre« au» Eisen und Stahl,
Grauguß, Temperguß. Stahlguß.

20. Oktober 1917 Lst. 200. 9. 17. K. R. A. Beschlagnahmeund Bestaudserhebunz
von eisernen Heizkörpern und Zen-
tralheizungskeffeln.

November 1917 L. 452. 10. 17. K. R. A. Erzeugung des Kriegsmaterial» durch
Eisen- und Stahlwerke.

Dezember 1917 Lst. m. 308. 12. 17. K. R. A. Einzelbeschlagnahmevon harten
Stahldrähten.

Sämtliche seitens der RohstaP AusgleichsteSe erlassenen Anordnungen und Verfügungen,
insbesondere die Bestimmungen de» Rurbschreiben» Nr. 20 des Deutschen Stahlbundes vom
1. 12. 16 und die für die Eisen- und Ctrklgießereiengrundlegende Verfügung der Rohstahl.
Ausgleichflelle vom 5. 4. 17 Tgb. Nr. 1. 1418 3. 17. R A. S . (1. 214. 4. 17. R. A. S .)
werden gleichfalls außer Kraft gesetzt. Eidesstattliche Erklärungen, Bezugsscheine und Dring¬
lich keil, scheine. sowie sonstige den Verkehr in Eisen und Stahl regelnde Vorschriften für Bezug
und Lieferung kommen damit in Fortfall.

Berlin,  den 14. November191K.
Koeth.



1 i

W

(Ferusprech« Nr . 5 )
erscheint täglich mit Ausnahme des Tages nach Sonn« und Feiertagen.

Preis fürs Vierteljahr durch die Poft 'frei iur Haus bezogen 3,42 Mark, zum Abholen von der Post 3,00 Mark- Alle Kaiser!. Postaustalten und Landbrieftcäger nehmen Bestellungenentgegen
Äazeigengedühc für die einspaltigeKletnzeile(oder deren Raum) sllr Auftraggeber aus dem Herzogtum Oldenburg 20 Pfg, für außerhalb des Herzogtums wohnende 25Pfg. Reklamen kosten 75 Psg. die Zelle

Arrzeigen-Anuochnie bis 8 Uhr vormittags am j-weiltgoaDrucktage; größere Anzeigen werden am Tage vorher erbeten.
Für die Rückgabe unverlangt ringesandter Schriftstückewird keine Verbindlichkeit übernommen. —Jedes Anrecht auf Rabatt geht verloren, wenn Anzeigen-Gebühren durch gerichtliche Mitwirkung

eingezogenwerden müssen. — Platzoorschristenbei Aufgabe der Inseraten werden nach Möglichkeit berücksichtigt, eine Gewähr für den verlangten Platz wird jedoch nicht übernommen.

Nr. 8. Westrrstede, Freitag dm 10. Jarmae 19r9 59. Jahrgang

risuettG UsckrricFltSN.
Bertt « uvlrr dem Belagerungszustand.

—w Berlin, 8. Jan . (8 Uhr-Abendblatt.» Der Ob r»
befehlshaber, Voikrbeaustragter Noske, hat den Belagerungs¬
zustand über Berlin verhängt We mitgeteilt wird, haben
die unabhängigen Sozialdemokraten soeben in zwölfter Stunde
noch einen letzten Velmitllungsoorschlag gemacht. Haase und
Breticheid, die die Verhandlungenführen, Mitten noch in
der Reichs kanzlet.

. Aufruf der Nrtzieruvg.
Die Regierungoe,öffer.tiicht erneut einen Aufruf, in

der sie mit ganzer Schärfe gegen dt« Treibereien der Spar-
tak'sten eintritt. Sie appelliert dabei an die organisierte
Erwalt des Volke», die der Anarchie ein Endo machen wird.

—* Berlin, 8. Jan . Neue Strotzenkämpf« haben sich
an verschiedenen Stellen Berlins abgespielt, so im Anhaller
Bahnhof, in der Friedrichstroße, Wilhrlmstraße und unter
den Linden, wo dir Kämpfe mit einem vollen Sieg der Ne«
gierungstruppen endeten. Besonders heftige Kämpfe ent¬
spannen sich kurz nach 8 Uhr im Zritung»viertel. Die Ne-
gierunzsiruppm unsachtenauf dem Weg« über d!s Dächer
an die besetzten Gebäudeheranzukommen, was ihnen jedoch
bisher nicht gelungen ist. Di« Schießerei dauerte unau»>
gefetzt zwei Stunden. Dann trat Ruhe ein. E» ist anzu»
nehmen, daß sich um die brsetzien Gebäudenoch sehr hrsiige
und hartnäckige Käirpfs entwickeln werden. - -

- * Brrljp , 8. Jan . Es hat den Anschein, als näher¬
ten wir uns jetzr der großen Machtprobe i» Berlin, denn
die Verhandlungen, die nach den Mitteilungender Freiheit
am Mittwoch vomr'ttag wieder beginnen sollten, scheinen nicht
w'eder ausgenommen woröc,- zu fern. Di« Deutsche Allg.
Ztg , die, nachdemder Vorwärts den Mehrhettssoziatisten
durch den Gemaltstreich der Spartakisten entzogen worden ist,
jetzt außer Rogterungsorganauch da» Pmeiblatt der deut¬
schen Sozialdemckratte ist, schreibt in ihrer heutigen Abend»
nummer: T» mutz reiner Tisch gemacht werden. Dahin geht
der Wille der Mast n, die heute flstsr und treuer als je
hinter der Regierungstehen. D e Kundgebungen der lrtzten
Tage in der Wilhelmstraße haben zur Genüge bewiesen, datz
allen jenen Hur-drrttausenden, die für die Regierungdemon¬
strieren, der feste Wille innewohnt, dem Terror dev Radi-
kalismu« ein Ende zu machen. Man will nichts wissen von
halben Verzle chen und Zugeständnissen und Entgegenkommen.
Darin steht man — und wohl nut Recht nur eine Unter¬
brechung, aber kein Ende der Kämpfe Tatsächlich scheint
sich auch di« Lage der R-girrungwesentlich gebrsiert zu haben,
denn die Trotz Berliner Garnison, d!« sich zunächst neutral
verhielt, hat sich jetzt bereit erklärt, auf Sts Seite der Re¬
gierung zu treten. Auch die Eichhorniche Stcherheitswachs
hat nunmehr sich gleichfalls diesem Vorgehen V-r Truppen
angeschlossin.

Von zuorrlässiarr Seit« w>rd erklärt, daß die Negierung
die ankommendrn Tuipprn jetzr soweit gesammelt habe, datz
sie keinerlei UrberraschMgenmehr zu befürchtenbraucht.
Heute nacht sind von außerhalb starke Truppenmsssenin
Berlin zur Verstärkungder jetzigen Regierung emgerroffen,
ohne in ihrem Auimarsch von Sprrtok ften behindert worden
zu sein. Ihre Zahl kann aus begreif! chen Gründen nicht
näher angegebenwerden. Wie aus der Reichskanzlei mit.
geteilt wird, herrscht bei der Regierungdie feste Zuversicht,
datz es ihr gelingen werde, in kurzer Zeit der Ausrührer
Herr zu w-rdrn. Bus Betreiben des Volksöeaufiragtsn
Noske sind Marmetrupprn von Kiel im Anmarsch, die ihm
treu ergebensind. Wie es weiter heißt, 1»at sich auch das
Berliner Osfizi«' korps dem VolksbeauftragtenNoske ver¬
pflichtet. Die Regierungist zur Bildung von OsfiztersbLtail-
lonen geschritten.

In später Nachtstunde ritten durch den Westen Oiftziers-
Patrouillen und teiltenmt datz das gesamte BerlinerO fiziers-
korps auf Ehrenwort Noske erklärt Habs, datz es undevingt
hinter drr RegierungEbrrt-Scheidemarmstehe und keinen
Parschonsuchmachen werde. Wie in einer Spartaku-ver»
fammiunggestern Abend den Brwaffaeten bekannt gegeben
wurde, sind übrigens auch Spartakusanhänger aus allen
Teilen de« Reiches nach Berlin unterwegs Es wurde
gleichfalls dos Besauern avsgedrückt, daß die Propaganda
in den Berliner Kasernen ihr Z el nicht erreicht habe. D-r
Berliner Vollzugsrat. den Eichhorn wegen seiner Entlassung
als letzte Instanz angerusen barte, hat Mit 12 gegen 2
Stimmen (Däumg und Richard Müller! entschieden, datz
Eiühmn zu Recht entlasten so. und Laß niemand mehr
Eichhorn» « »fehlen folgen dürfte. Der Charlottenburger
Polizeipräsident Richter wurde zum stellvertretenden Pol'zei-
Präsidenten von Berlin ernannt und als solcher dem Minister
Ernst zugesellt, der bekanntlich die Leitung des Psltzeipch-
fidtum« an Eichhorns Stelle übrrnommrnhat.

k
Bsrlkuer Vorgänge n»d ävßürs Politik . j schlimmere Folgen für den Nrchnunssanistellsr mit sich bringen.
Die Dttchwe AllgemeineZeitung schreibt regterungs- Eewitz mö̂ e-i die einzelnen Beträge klein sein und vnöe.

offiziös: D.e bedauerlichen Vorgänge in Berlin am Sonn- z devtend scheinen, aber au» vielen Kleinigkeiten, an denen
Hunderte von Kunden beteiligt sind, wird für den Einen, der

s mit dem Eingangs aller dieser kleinen Posten rechnen
» mutz, «ft eine sehr erhebliche Summe. Und Geschäft-,mann
^ wie Erwerbetrs.ibsnder müssen in einer Zeit wie der
! jetzigen auf pünktliche» Eingehen ihrer Außenstände
? rechne* kö.-min, wenn ihre Existenz nicht trotz aller vo-sichtigrn
^ Lebensführung in Gefahr geraten soll. Laßt also kleine
? Posten nicht erft aus Nrchlästigkeit lange onstrhen! Und
! noch eins: Macht dem Rechnungssurstellernicht dura? Her-

-tzi. so droht uns die Schu'.d- k ummäkrln am Reck»ungsvetrogrda» Hr-z schwer, wenn alle«
jrntg, r wieder etwas teurer g. wwden ist vls in früherenJ -r'orrn!

s Es ist e'ne ganz selbstverständlicheErscheinung, datz mit dem
j Steigen der Rohstoffe, der A bettslöhne, kurz aller in Frage
s kommenden Faktoren, auch die Schlvhsumnu- der Rechnung
! entp:ech«rid beige* mutz. Sonst sitzen Geschäftsmannund
! Hanvwe ksr zu, a, st tt ihre* norwruvitzsten Lebensunterhalt
« zu verd'ei en. Unv datz der Lieferant Schaden haben soll,
s wir» man umso weniger wollen, Wenn seine Zuschläge matz-
! voll stad und durch die allgemeine Teuerunghinreichend be»
I gründet erscheinen. —

—-st- NuKustfehn. Die Soz'aldsmokcatische Partei
D utschlands will tn den »rächten Tagen an verschied:nen
Orten in der Gemeind- Apen LfstnUichs Wahlversammlungen
abhülten. (Sah - Anzeize.) —Ir

—V Edrwrcht. Zw-cks G ündung einer O'tezweig«
grvppr in Edewechtfor-err der sozialdemokratisch« Wahl»
verern Zwischrnahn die Genoffrnzu zahlttichem Tusche!»en

s am Sonnabend den 11. Ja :-uar in O imanns Easthof,
(Siehe Anzeige.) —

tag und Moni« ! Huben nach bereits vorliegenden Depeschen
der deutschen Vertreter eme geradezu verhängnisvolleWir¬
kung in unser«: außenpolitischen Lage gehabt. Die Vrr-
tnter de: Enrents haben sich bereit» erkrrndttt, ob Deutsch,
land nach den Ereign ffrn in drr Lag« sei, seinen finanziellen
Verpflichtungen zu entsprechen. Sie verlangtenSicherheiten
für die Erlangung ihrrr Forderrmgen und drohen, im Even¬
tualfälle dis Sicherheitenauf eigene Faust zu beschaffen.
Wenn sich da« deutsche Volk nicht im letzten Auaenbück
gegen Spartakus zur Wchr
knrchtschaftder siegreichen Eirtrnts

—* Eine Reuterdepelche von Di-mslag f üh meldet:
Die Demobilisierung der alliirtrn Heere it mit Rüäsicht auf
die Vorgänge in Deutschlandvorübergehendunterbrochen!
worden. — !

Unruhen im R ich« «
Die gestrigen Arbeüslolerid monftrot onen in Münchent

führten zu blutigen Zwischenfällen. So stürmten etwr 100 >
Arbeitslose das Ministerium. Es kam zu heftigen Änschut- j
digungenund Drohungengegen die Minister. Nachdem die j
Rahe wieder hsrgest kt war, fielen plötzlich auf der Straße !
Schüsse. Das war da» Signal zu blutigen Kämpfen. Zoll ^
Tote, ein Schwervertttzer und vier Leichiv-rlktztr tbebrn auf s
d»m Kampfplätze. Berliner Spartakusleuts und Münchenerj
Kommunistenh-ttrn die Demonstrantn aufgth tzt.

Matrosen und Soldaten drangen Dienstag vormittag
in das Wahlbüo der Deutschen drmok iriische,.. Paitri in
Halle ein, wurden gewalttätig gegen den Vordezernenten,
NichLsanwalt Schreiber, welcher selbst Mrtgl ed de« Soldaten- ^ _
ra<s bei der Obersten Heeresleitungist. raubten sümtl-chs j « üdrdrwccht, auf.

W-hlm°t-.i°lir» und °« b.. nuten sie auf - Old.ubur, . 8 Jan Die Erc'.. n!ffe in Delm.P.
Im Ansch uß an di- gestern abgehalterenVersammlungen ^ unsere Stadt. Die

des Sp°r-a u. bunde- w*?ven dteN«»°kiton°n und Duckten » De.biddu. ö m-t Delmenho st war heute udter-
der Duff-ld- rf« Zeitungenvon Anhänger,, der Spart . ! st«n ! k ?-m't M
besetzt und am Erscheinen verhindert. l Unrud. sich nach unstr«. Stadt ortpflanzen.

Die gesamte revolutionäre Arbeiterschaftder Stadt ! hieirgrn̂ rvppE -- mittag n
Braunschweigist in einen Sympaibdstreik"!-» r ^ ^ ^ bei«>tsch°ft ..a« schloß, ,v« ürr A.s R. tagt, ist
Liebknechts eingstretcn.
sich etwa lO OOO Arb
schlnengewehren zu einem gewalt.geu Zage durch dis Staat.
Bei dem ehemaitgen Schloß wurd-n Mihrere Ansprachen ge s schtnevgeweo en, v.e sehen. '̂ «ttrri« Artillerie»

hL . i7 .̂7i"

auch in Holland die Revolution nicht mehr aufzu
halten sei. Im Verlaufs der Demonstration wurden zahl¬
reiche Geschäftshäuser der Zrltungen gestürmt und u»ter
strebe Bewachung gestellt. Dsr Strußenbahüverkshrist seit
heute mittag »ollständtg eingestellt.

GNB Her Hssmai—für As HsiMntt.
SLesterftede, 9. Januar !9i9.

—(ke) Das Neichsamt lür die wirtschasttiche Demobil¬
machung erläßt in der heutigen Rümmer dieses Blattes
einen Aufruf an die Landbevölkerung um Annahme von
Arbeitern, worauf hierdurch noch besonder» hingewiesen wird.

dis «»komm ndcn Züge und lossm keiye verdächtige Person
- durch. Auch in der R chtang noch Barel find T uppen
! unterwegs, um die Ehavsiesn und Züge zu kontrollieren.
^ Seck weh.eien Tagen e' tsa»tsn Spartakarlsuts hier wieder

eine sehr rege Agitation, und versuchen Anhänger zu ge-
wmnen, S s haben aber n«r wenig E-fslg. —

- * Oldcnborg. Auch hier trätzt man sich mit dem
Gedanken, eins Oitsgrrpp» des „Reichsbunde» zum Schutze
der deutschen Kriegs- und Z mlgefangenen" zu bilden.
Ems Deisiimmlung dasür findrt Freitag im „Ar.ton Günther"
statt.

- * Delmenhorst. Der DslmsnhorKer Soldatenrat ist
dmch d>e V emsr „Rots Garde" absesitzt worden. —

—(h) Dsr TurnvereinHalebek hat für Sonnabend, 11 ?
Januar , eine Versammlung in Grünjes Gasthof anbrraumt ^
zweck« W rdsraufnahms der Turner und Ausnahme neuer E
Mitglieder. (Siehe Anzeige.) — z

« . ?
—O Dsr sozialdemokratische Wahlverein Westerstede?

Hat für Sonntag den 12. v. Mts. eineG nsraloersammlunĝ
in Henkens Gasthof angrsetzt, in der Herr Thoma» über ^
die Entwicklungder SozialdsmokratieDeutschlands sprecheni
wird. (Siehe Anzeige.) — H

—(m) Die deutsche demokratische Pertri, Ortsgruppe »
Westrrstede, hält am 11. Januar in Westerloy und am 13. s
Januar in Ihausen öffentliche Versammlungen ab, zu denen E
namentlichauch die F auen dringend «ingeladrn werden. «
Als Redner für die V rsammlung in Westerloy ist Herr z
Haup lshrsr Blohm-Delmenhorst, e n guter K-nner olden« ?
burgtscher, und besonders ammerländischer Verhältniffs, ge- H
Wonnen worden. (Siehe Anzeige.) — 8

—(cc) Zahlt die Jahresrrchnungen recht  i
bald! Handwerker, kleine Gewerbetreibende und Geschäft«' s
leute pflegen zum Nevjohistageihre Rechnungen für im ver- s
floffenen Jahr « getätigte Leistungenod-r Lieferungen zu »
überreichen. War schon fiüher ein unnötiges Hinausschiebsn̂
der Zahlungen eine schlechte Angewohnheit, so kann eine
solche unter den angenbl-ckiichen Verhältnissennoch viel

Einzig

d§r
gistk einem Volke die sittliche Krsfk, ans
allen inneren Wirren aufzusteigen zn
neuer nrirkschaslUcher und sozialer § ütz-
rnng in der Wett.

Zn diesem Sinne ist

KßWAMKz
, nakionÄ.

Deshalb wählen alle
sßnnkenL)üylec dis Liste der

hLÄfchLR VglkSVario;

t r
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